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8, Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 26. Januar). 
12 Uhr. Am Miniſtertiſch Leonhardt, ſpäter Camphauſen, die Geh. Räthe 
Aten Rüdorff, Rhode, Rötger, Starke und zahlreiche andere Com⸗ 
miſſarien. 

Die Commiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Re⸗ 

ulirung des a e Rechtszuſtandes des fürſtlichen 
Hauses zu Bentheim⸗Tecklenburg iſt gewählt und hat ſich conſtituirt: 
Hammacher, Vorſitzender, Worzewski, Stellvertreter, Gadow und Ewers, 
Schriftführer. 8 

Ohne Debatte genehmigt das Haus in dritter Berathung den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die nach dem Geſetz über das Ko ſten weſen in Aus⸗ 
einanderſetzungsſachen zu gewährenden Tagegelder, Reiſekoſten 
und Feldzulagen, 5 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Um⸗ 
zugskoſten der Staatsbeamten. f 

Im § 1 find die Vergütungsſätze für die verſchiedenen Rangklaſſen der 
Staatsbeamten fixirt und dabei die Beamten der 4. und 5. Rangklaſſe ge⸗ 
trennt, indem für erſtere 500 Mark, für letztere 300 Mark allgemeine Koſten 
feſtg alt ſind. 

bg. Schröder . beantragt, die Beamten der 5. Rangllaſſe 
denen der 4. gleichzuſtellen. enn es ſich bei dieſem Geſetz um die Rege⸗ 
lung der Rangverhältniſſe überhaupt handelte, jo würde er hier keinen 
neuen Antrag einbringen, weil es augenblicklich nicht an der Zeit iſt, ein⸗ 
ſeitig in dieſer Beziehung vorzugehen; aber es handelt ſich hier lediglich um 
eine Entſchaͤdigung für baare Auslagen, welche die Beamten gemacht haben 
und da kann kein Zweifel darüber ſein, daß man ſich hierbei nach dem 
wirklichen Leben richten muß und nicht nach einer ſchablonenhaften Aufitel- 
lung der alten Rangperhältnißtheorie. Als Gründe für die Beibehaltung 
der fünften Klaſſe führt die Regierung an, daß die Beamten, welche zu bie: 
ſer gehörten, meiſtens junge Leute ſeien; das iſt aber durchaus nicht der 
fa denn ſonſt müßte man Oberförſter, etatmäßige Oberlehrer und Richter 
ür immer zu den jüngeren Beamten zählen. Als weiteren Grund bringt 
man vor, daß die Reichsgeſetzgebung auch nicht anders vorgegangen wäre; 
aber dieſe hat keinen ſo verzweigten Beamtenmechanismus vor ſich, und in 
Elſaß⸗Lothringen z. B. iſt man ganz anders vorgegangen. Auch der Hin⸗ 
weis auf die dann nöthigen Umänderungen im Militär, beſonders bei den 
F kann mich nicht abhalten, für eine gerechte Regelung ein⸗ 
zutreten. 

Regierungscommiſſar Geheimrath Rüdorff: Ich kann Sie nur bitten, 
das Si unverändert anzunehmen. Es beſteht eine vollſtändige Analogie 
mit den Reichsbeamten und wenn man Differenzen eintreten ließe, ſo wür⸗ 
den bedenkliche Conſeguenzen, ſowohl für die Militär⸗ wie für die Civilver⸗ 
hältniſſe eintreten. Wenn man auf Elſaß⸗Lothringen hinweiſt, 5 beſteht da 
ein ganz exceptioneller Zuſtand, auf den man für unſere Verhältniſſe kaum 

emplificiren kann. Was die materielle Seite anbetrifft, jo entſpricht die 
Sen namasnerläge in Bezug auf dieſen Punkt im Allgemeinen den realen 
Verhältniſſen und ich kann Sie nur im Der des Zuſtandekommens 
des Geſetes bitten, den Antrag abzulehnen; verſagen Sie nicht die Vor: 
1 deſſelben einer ganzen Reihe von Beamten, um ſie einzelnen zu ver⸗ 
ſchaffen. 13 ; \ 

Abg. Wachler (Schweidnis): Ich kann der Regierung nicht zugeben, 
daß in der fünften Rangklaſſe nur jüngere Beamte vertreten ſeien, aber 
trozdem muß ich mich gegen den Antrag des Abg. Schröder erklären, ſowohl 
aus finanziellen wie aus taktiſchen Gründen, aus finanziellen, weil eine 
zu große Differenz zwiſchen der vereinigten neuen Klaſſe und den unteren 
eintreten würde, und weil wir zugleich mit derſelben eine große Verän⸗ 
derung in 81 auf die Militärgehälter zu erwarten haben würden; aus 
taktiſchen, weil ſowohl die Budgeteommiſſion, wie das Herrenhaus und eben 
ſo die Regierung ſich gegen dieſe Aenderung ausgeſprochen haben, und weil 
ich nicht wünſche, daß ſpäter wieder ein Compromiß abgeſchloſſen werde. Ich 
lege das große nn darauf, daß das Haus in Bezug auf den $ 5 bei 
den Beſchlüſſen des Vorjahres ſtehen bleibe. 

Abg. Schröder (Königsberg): Was der Abgeordnete Wachler für den 
1 fordert, dagegen aus taktiſchen Gründen bei $ 1 fallen laſſen will, 
önnte er doch eben fo gut bei dieſem Paragraphen aufrecht halten, denn 
dieſem Antrag hat das Haus auch im vorigen Jahre zugeſtimmt. Was 
pe egen die finanziellen Bedenken anlangt, 0 dürfen uns dieſe nicht ab⸗ 

alten. 
Der Antrag Schröder wird hierauf mit 192 gegen 105 Stimmen ange⸗ 
nommen; eben fo die SS 1—4. N 
$ 5 lautet: „Eine Vergütung für Umzugskoſten findet nicht ſtatt, wenn 
die Verſetzung lediglich auf den Antrag des Beamten erfolgt. . 

Abg. Schröder (Königsberg) beantragt, den Paragraphen ze ſtreichen. 

Abg. Wachler (Schweidnitz): Der N 5 enthält eine außerordentliche 
Härte gegen eine ganze Reihe von Beamten, namentlich gegen die Juſtiz⸗ 
beamten, denn dieſe meiſtens ſind es, bei denen Verſetzung auf Antrag ein⸗ 
tritt. Schon durch § 3 geſchieht den Verwaltungsbeamten eine Vergünſti⸗ 
gung egenüber den ee in Bezug auf die Diäten, aber das kann 
ich nicht geſtatten, daß dieſen letzteren eine offenbare Ungerechtigkeit zu 
Theil werde. Wenn ich nun auch zugebe, daß gegenüber dem ſtrengen Vor⸗ 
gehen des Grafen zur Lippe 55 den jetzigen Miniſter eine bedeutend 

fübrt iſt, ſo muß ich doch darauf hinweiſen, daß für 
das Juſtizminiſterium in Bezug auf dieſen Punkt nur 135,000 Mark an⸗ 
eſetzt find, während bei den andern Miniſterien hierfür viel mehr auf dem 
Etat ſteht. Vor zwei Jahren belief ſich die Summe wenigſtens noch auf 
16,000 Mark höher, und trotzdem wurde eine Mehrausgabe von 80,000 M. 
gemacht, allerdings meiſtens für höhere Beamte. Man läßt ſich ja nicht 
gern oft verſetzen, aber einmal tritt doch das Bedürfniß für den Beamten 
ein, in einer 
auf eine höhere Schule ſchicken kann. Sie fördern nur den Dienſt, wenn 
Sie ihm hier den Wunſch gewähren und dadurch feine Freudigkeit für den 
Dienſt vermehren. (Beifall.) ' 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich will ſehr gern dem Vorredner zu: 
geſtehen, daß unter meiner Verwaltung eine mildere Praxis in Bezug auf 
die vorliegende Frage eingetreten iſt, das aber kann ich nicht zugeben, daß 
die Reiſefoſten beſonders den höheren Beamten zu Gute kämen. Unter 
meinem Vorgänger beſtand die Sitte, nur denjenigen von den Juſtizbeamten 
u befördern, der das Geſuch dazu einreichte. Ich hielt dies Syſtem nicht 

r richtig, ſondern führte es durch, daß auf Anciennität und Verdienſt 
Rückſicht genommen wurde. Da ich a Richter nicht gegen ihren Wunſch 
befördern konnte, jo hatte ich ſolche Beamte ſtets zunächſt um ihre Juſtim⸗ 
mung zu erſuchen und bejahenden Falls erhielten dieſelben natürlich Reiſe⸗ 
gelder. Wenn der Abg. — dies Syſtem für nicht richtig hält, ſo kann 
er mir den vorhin r ale pro enen Vorwurf machen, aber ich glaube, es iſt 
doch gewiß richtiger als jenes, bei welchem nur diejenigen Beamten für 
05 3 berückſichtigt wurden, welche diel ſchrieben und Eingaben 

achten. Pen 

Abg. Schröder (Königsberg): Ich kann ebenfalls die jetzige milde 
Praxis anerkennen, aber der Juſttzminiſter ſelbſt hat ja hervorgehoben, daß 
es früher anders war, Nun iſt doch dem Parlament kein Juſtizminiſter für 
ewige Zeiten garantirt, und was einer vorher that, kann ja doch auch einer 

iederum nachher thun. Wenn ein Mann ſich, ſo zu ſagen, für ſein ganzes 

eben dem Staate verſchreibt, ſo iſt es doch nur billig, wenn auch theilweiſe 
auf feine individuellen Wünſche Rückſicht genommen wird. Es wird dadurch 
dem Staate kein Schaden erwachſen, und ich bitte Sie deshalb, den Para⸗ 
graphen zu ſtreichen. 7 ep 
bg. Löwenſtein: Es handelt ſich hier rden darum, ob man die 
Remunerationen, welche geftern ſo verdammt worden ſind, für dieſe Beamten 
ſortbeſtehen laſſen will oder nicht; denn anderes find dieſe Reiſegelder nach 
der Dehnbarkeit des Paragraphen nicht. Als ich bei meiner erſten Ver: 
etzung den oberſten Kaſſenrendanten fragte, ob ich wohl Reiſegelder zu er⸗ 
barten hätte, ſagte er mir, daß er trotz Pinfzeßnjähriger Amtsthätigkeit nicht 
ei einem einzelnen Falle auch nur mit annähernder Sicherheit vorausſagen 
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größeren Stadt zu wohnen, wo er feine Söhne und Töchter J 
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könne, ob die Gewährung erfolgen werde oder nicht. (Heiterkeit) Alſo eine 
ſolche Willkür herrſchte damals; weren das ſich auch geändert hat, fo iſt es 
doch nöthig, hier eine Sicherung zu ſabaffen, denn wir machen doch unſere 
Geſetze nicht für einen Juſtizminiſter. n 

Der Antrag Schröder wird einſtim mig angenommen; ebenſo ohne 
Discuſſion die 88 6—11. 5 

§ 12 lautet: Die beſonderen Vorſchriſtert, welche für einzelne Dienſt⸗ 
zweige bezüglich der den Beamten aus der Staatskaſſe zu gewährenden 
Umzugskoſten ergangen ſind, bleiben vorläufig in Kraft. Eine Abänderung 
derſelben kann im Wege königlicher Verordnu erfolgen. Die in dieſem 
Geſetze beſtimmten Sätze Dürfen jedoch nicht überſchritten werden. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum beantragt hierfür folgenden Zufatz: 
Die Sätze für Geſandtſchaftsbeamte können jedoch nach Maßgabe derjenigen 
Beträge feſtgeſetzt werden, welche für die entſprechenden Beamtenklaſſen in 
der auf Grund des § 18 des Reichsgeſetzes vom 31. März 1873 zu erlaſſen⸗ 
den kaiſerlichen Verordnung beſtimmt werden. i g 

Der Antragſteller weiſt darauf hin, daß ohne dieſen Zuſatz eine große 
Ungleichmäßigkeit zwiſchen den preußiſchen und den Reichsgeſandtſchafts⸗ 
beamten eintreten werde; es ſei nöthig, Einheit herbeizuführen. 

Regierungscommiſſar, Geheimrath Rüdorff erklärt ſich Namens der 
Staatsregierung mit dem Autrag einverſtanden und wird darauf der An⸗ 
trag angenommen und mit ihm § 12. a 

Es folgt die Fortſetzung der Berathung des Juſtiz⸗Etats. 

u Cap. 82 „Friedens⸗ und Handelsgerichte des Departe⸗ 
ments Köln“ beklagt ſich Abg. Röcke rath über den dringend empfunde⸗ 
nen Nothſtand des ſchleppenden Geſchäftsganges bei dem Appellhofe und 
dem Handelsgericht zu Köln. Es ſei jetzt ſoweit gekommen, daß viele Kla⸗ 
gen einfach deshalb nicht angeſtrengt würden, weil es oft bis zu 3 Jahren 
dauere, ehe die einfachſte Sache zum Austrage komme. 1 
Jauſtizminiſter Leonhardt kann nicht zugeben, daß es mit dieſer Sache 
ſo ſchlimm ſei, glaubt vielmehr, daß der Vorredner übertreibe. Wäre das 
nicht der Fall, ſo würde der Uebelſtand doch wohl amtlich zu ſeiner Kennt⸗ 
niß N ein. N R 

bg. Röckerath muß fi entſchieden gegen die Suppofition verwahren, 
daß er übertreibe. Er ſpreche aus genauer Kenntniß der Sache und denke, 
es ſei die Pflicht des Juſtizminiſters, für eine prompte und raſche Juſtiz im 
Lande zu ſorgen. Eat { 

Juſtizminiſter Leonhardt: Daran, daß ich dieſe Pflicht habe, kann 
gewiß kein Zweifel ſein; es hat aber doch dieſe prompte Juſtizpflege immer 
ihre natürliche Begrenzung, dann z. B., wenn das dem Juſtizminiſter zur 
Dispoſition ſtehende Perſonal es nicht ermöglicht, daß die Rechtspflege an 
jedem Orte jo raſch iſt, als ſie ſein ſollte. In dieſer Lage befinde ich mich 
Se au Ihnen bekannt fein wird, noch immer. — Die Poſition wird ge 
nehmigt. 

Bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben rügt Abg. Sten⸗ 
gel die Ap eee der in dem diesjährigen Etat ausgeworfenen Sum⸗ 
men für die Errichtung und Aufbeſſerung von Gerichtsgehäuden. Es ſei 
kein einziger Neubau in Anſatz gebracht worden, obwohl allgemein bekannt 
fei, in wie erbärmlichem Zustande ſich eine große Zahl von Gerichtsgebäuden 
befinde. Vielfach ſeien die allerwichtigſten Documente, wie Grundbücher, 
Handelsregiſter und Teſtamente nicht einmal genügend vor Beſchädigung 
durch Feuersgefahr geſchützt. N 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Starke: Die Regierung hat gewiß das 
lebhafteſte Ae dieſem, auch von ihr anerkannten, Uebelſtande Abhilfe 
zu gewähren. enn in dieſem Jahre nur verhältnißmäßig geringe Sum: 
men zu dieſem Zwecke im Etat in Anſatz gebracht ſind, ſo liegt das allein 
darin, daß ſeitens der Finanzverwaltung keinem der Miniſterien ähnliche 


Summen für das Extraordinarium wie in den früheren Jahren in Ausſicht 5 


cher werden konnten, daß deshalb die äußerſte Beſchraͤnkung nothwendig 
erſchien. 
bg. Hammacher: Es wird vielen Mitgliedern des Hauſes bekannt 
ſein, daß vor zwei Jahren die Regierung in einem Nachtragsetat für die 
Herſtellung eines neuen Criminaljuſtiz⸗Gebäudes in Berlin von uns einen 
Credit von 225,000 Mark forderte, den das Haus in Rückſicht auf die große 
Dringlichkeit des Bedürfniſſes bewilligte. Im vorigen Jahre wurde zum 
leichen Zwecke eine fernere Rate von 475,000 Mark bewilligt nach einer 
ehr lebhaften Debatte, in welcher die unglaublich erbärmlichen und der 
eſidenzſtadt Berlin ganz unwürdigen Zuſtände, wie fie die Räumlichkeiten 
des gegenwärtigen Berliner Criminalgerichts darbieten, geſchildert wurden 
Für dieſe beiden bewilligten Geldraten iſt bisher weiter nichts geſchehen, 
als daß zu einem dem Fiscus gebörigen Grundſtück ein benachbartes Privat⸗ 
grundſtück hinzugekauft 15 ſoll, und daß auf dem erſteren Grundſtück eine 
große Menge von Ziegelſteinen aufgefahren ſind. Begonnen iſt der Bau 
noch in keiner Weiſe, und der diesjährige Etat ſchweigt ganz und gar 
darüber. Eine ek darüber, weshalb mit dem Bau nicht vorge⸗ 
gangen wird, wäre ſehr wünſchenswerth. 

Regierungs⸗Commiſſar Geheimer Rath Scholz: Der Grund, weshalb der 
diesjährige Etat keine weitere Forderung für dieſen Zweck enthält, liegt 
allein in der Schwierigkeit der Baugrundſtücksverhältniſſe, die Verhandlungen 
wegen Ankaufs des Ergänzungsgrundſtückes haben noch immer nicht zum 
Abſchluſe am werden können. Ich kann indeß berſichern, daß bon der 
Regierung Alles gethan werden wird, um die erſte Rate zur Ausführung 
des Baues auf den nächſtjährigen Etat zu bringen. 

Abg. Dr. Eberty: Der vorige Etat enthielt eine Poſition von 
470,000 Mark zum Neubau eines Geſchäftshauſes des Stadtgerichts in 
Berlin für die Unterſuchungsſachen und zugleich zum Neubau eines Unter⸗ 
ſuchungsgefängniſſes für daſſelbe. In dem diesjährigen Etat aber kommt 
dieſe Poſition gar nicht mehr vor. Und doch ſind dieſe Neubauten ein über⸗ 
aus dringendes Bedürfniß. Die jetzt vorhandenen Räume ſind im höchſten 
Grade beſchränkt und geſundheitsgefährlich. Ich habe hier vorzüglich die 
Verhoͤrszimmer für Unterſuchungsgefangene im Aue. Es fehlt in dieſen 
immern an Luft und Licht; und es gehört wirklich eine große Aufopfe⸗ 
rungsfähigkeit der Unterſuchungsrichter bei dem hieſigen Stadtgericht dazu, 
um nicht zu verzagen. Für die königliche Staatsanwaltſchaft hat man ſchon 
Rath geſchafft. Man hat für ſie ein einſtweiliges Unterkommen gefunden. 
Es thut aber dringend noth, daß die Unterſuchungsrichter eine gleiche Be⸗ 
rückſichtigung finden. 


Die Poſitionen dieſes Etats werden genehmigt. 
Die Etats der Rente des Kronfideicommißfonds, des fenden 
zur Rente des Kronfideicommißfonds und der öffentlichen 


Schuld werden ohne Debatte genehmigt. 

Beim Etat der Demainengerwen zug (Einnahme Kap. 1, Tit. 3, 
Ertrag von Domainenvorwerken 12,315,568 Marl) beklagt der Abge⸗ 
ordneke Krech den allzu hohen Pachtzins, der für dieſe Vorwerke namentlich 
in Neuvorpommern gefedert werde, und der auf einer zu günſtigen Schätzung 
der Ertragsfähigkeit des dortigen Bodeus baſirt. Er fragt an, ob die Re⸗ 
gierung mit Domainenparzellirungen wie bisher nicht nur aus finanziellen, 
ſondern auch aus wirihſchftlichen ückſichten namentlich in Neuvorpommern 
fortfahren werde g 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Dreßler erwidert, daß eine grund⸗ 
ſätzliche Aenderung der Politik in dieſer Beziehung im Auen ant terium 
nie eingetreten fei, daß aber in Rückſicht auf die ungünſtigen Zeitverhält⸗ 
niſſe die Domänenparzellirungen einſtweilen ſiſtirt ſeien. Die Wiederauf⸗ 
nahme derſelben werde von der Aenderung der Zeitverhältniſſe abhängen. 

Abg. Sombart betont, daß nach ſeiner Erfahrung, namentlich in der 
Provinz Sachſen, die Bewirthſchaftung der Domänen durch Kleinbauern 
einen größeren Ertrag gebe, als die durch Großgrundbeſitzer, bei welcher 
letzteren allerdings der Bruttoertrag „der Reinertrag aber kleiner ſei, 
als bei der erſteren, weil der kleine 


ſei beſſer, dieſe Yingelsgenheiten ſtan dom Finanzminiſter dem Landwirth⸗ 


Baner bei ſparſamer Lehensweiſe mit 
feiner Perſon und feiner ganzen Famikie arbeitend eintrete. Er tadelt daß 
die Domänen hauptſächlich als Finanzquelle benutzt werden; es ſei deshalb 
nicht angezeigt, Bauern, welche mehr intenſiv als extenſiv zu wirthſchaften 
pflegen, in die Striche von Neuvorpommern, in welchen der Bauernſtand 
früher faſt ausgerottet ſei, anzuſiedeln, weil man dabei nur ein Finanz: 
intereſſe, nicht aber ein Culturintereſſe von Seiten der Regierung habe. Es 
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Sonnabend den 27. Iannar 1877. 


ſchaftsminiſter zu unterſtellen. } 2 ; g 

Abg. Witt bestreitet, daß durch ſolche Maßregeln die landwirthſchaftliche 
Calamität zu heben ſei; es möge in don den! Vorredner näher jtehenden 
Landestheilen räthlich 1595 fo vorzugehen, in deer Provinz Poſen habe er 
die 80 eſetzte Erfahrung gemacht. 

Geh. Rath Dreßler erklärt, daß die Regierun = N 
rungen unter Billigung der zugezegenen öconomiſchen Sachverſtändigen fo 
vorgegangen ſei, wie ſie es nach früheren Erfirhrungen Du en befunden 
hahe. Die Vorſchläge des Abg. Sombart, welche er in einer Droſchüre über 
dieſe Materie gemacht habe, werde die Regierung dei künftigen Parzellirun⸗ 
gen in Erwägung ziehen. \ i "N 

Die Discuſſion wird geſchloſſen und die Poſition wird genehmigt. 

Zu Tit. 4 (Ertrag von anderen Domänen⸗Grundſtücken, Mühlen und 
Fiſchereien 4,838,549 Marh bringt Abg. Frentzel zur Kenntniß des 
Hauſes, daß der Geh. Rath Schloß in einer Zeitungs⸗Annonce alle An⸗ 

aben, welche der Redner kim vorigen Jahre über die unregelmäßige Ge⸗ 
ſchaſts⸗ und Kaſſenführung des Seebades Crantz im Hauſe N. für 
unwahr erklärt habe, und daß in einer darauf erhobenen Beleidigungs⸗ 
klage gegen Schloß der Staatsanwalt die Anklage mit der Motivirung zu⸗ 
rückgewieſen habe, daß für den Schloß nicht die amtlichen ſtenographiſchen 
Berichte, ſondern die nicht ganz correcten Berichte in Zeitungen, zum 
Beiſpiel in der „Kreuzzeitung“ maßgebend geweſen ſeien. Es ſei doch klar, 
ch ie Redner, keine Mittheilungen an die „Kreuzzeitung“ mache. 
Heiterkeit. 

Geheimer Rath Dreßler erklärt, daß der Finanzminiſter die Rech⸗ 
nungen des Bades Crantz für die letzten zehn Jahre der Oberrechnungs⸗ 
kammer zur Prüfung überwieſen habe. Ein Bericht hierüber ſtehe noch aus. 

Die El wird genehmigt. 

Der Präſident bringt ein Dankſchreiben Sr. kgl. Hoheit des Prinzen 
Carl von Preußen für die Beileidsbezeigungen, welche ihm durch das Prä⸗ 
ſidium im Namen des Hauſes anläßlich des Hinſcheidens ſeiner Gemahlin 
dargebracht ſeien, zur Kenntniß des Hauſes. x 

Hierauf vertagt ſich das Haus um 444 Uhr bis Dinstag 11 Uhr. 
(Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend Umzugskoſten der Staats⸗ 
beamten und Fortſetzung der Etatsberathung.) 


bei neueren Parzelli⸗ 


Berlin, 26. Januar. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat im 
Namen des Deutſchen Reiches die von dem Biſchof zu Straßburg vorge⸗ 
nommene Ernennung des Hilfspfarrers Vincenz Joſeph Lotz in Dachſtein 
zum Pfarrer in Truchtersheim, Bezirk Unter⸗Elſaß, genehmigt. 

Se. Majeſtät der König hat den Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Dr. 
Heinrich Stein in Ratibor zum Gymnaſial⸗Director ernannt. 

Dem Gymnaſial⸗Director Dr. Heinrich Stein iſt die Direction des Gym⸗ 
naſiums zu Glatz übertragen worden. — Der proviſoriſche Vorſteher und 
erſte Lehrer Pyroth an der Präparanden⸗Anſtalt zu Fritzlar ift als ſolcher 
definitiv angeſtellt worden. 

Es find berſetzt: der Kreis⸗Gerichts⸗Rath Sprunck in Goldap als Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath an das Stadt⸗Gericht in Königsberg i. Pr., der Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Gens in Hſchersleben als Stadt: und Kreis⸗Gerichts⸗Rath an das 
Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht in e der Kreisrichter Stüler in Stol⸗ 
berg an die Gerichts⸗Commiſſion Wippra (Kreis⸗Gerichtsbezirk Sangerhauſen), 
der Kreisrichter Wenzel in Schmiedeberg an die Gerichts⸗Commiſſion in 
Pretzſch (Kreis⸗Gerichtsbezirk Wittenberg) und der Kreisrichter Theſing in 
Barten an das Kreis⸗Gericht in Oſterode. — Zu Kreisrichtern ſind ernannt: 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Wolff bei dem Kreis⸗Gericht in Conitz, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Maſſalien bei dem Kreis⸗Gericht in Samter, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
artiſch bei dem Kreis⸗Gericht in 1 mit der Function als Gerichts⸗ 
Commiſſar in Jacobshagen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Ebel bei dem Kreis⸗Gericht 
in Wittenberg, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar in Kemberg, und 
der Gerichts⸗ ſſaſper Dr. Colberg bei dem Kreis⸗Gericht in Delitzſch, mit 
der Function als Gerichts⸗Commiſſar in Zörbig. — Der Kreis⸗Gerichts⸗ 
Director Dulk in Darkehmen und der Kreis⸗Gerichts⸗Rath Krackow in 
Torge ſind geſtorben. 

Patente.] Preußen. Den Herren Müller und Hilpert zu Berlin 
unter dem 19. Jan. d. J. auf einen Bücherperſchluß in der durch Zeichnung 
und Beſchreibung erläuterten, in zwei Modificationen nachgewieſenen Zu⸗ 
ſammenſetzung, ohne Jemanden in der Anwendung bekannter Theile zu be⸗ 
ſchränken, auf drei Jahre. — Dem Ingenieur und Aſſiſtenten an der 
Königl. Gewerbe⸗Akademie, Herrn Er nit Prauer hier unter dem 18. Jan. 
auf ein Reibungsrädergetriebe, genannt „Lamellenräder“ auf drei Jahre. 
— Dem Silberarbeiter Adolph Guhſe hier, unter dem 20. Januar auf 
ein Verfahren zu Herſtellung gepreßten Holzes, ſoweit daſſelbe für neu und 
eigenthümlich erachtet worden tft, auf drei Jahre. — Dem Gutsbeſitzer H. 
Trapp zu Eckerndans bei Zanow, unter dem 20. Januar auf einen Kar⸗ 
toffelpflug, ſoweit derſelbe als neu und eigenthümtich erkannt iſt, auf drei 
Jahre. — Dem Herrn Joſeph Wertheim zu Bornheim bei Frankfurt 
a. M., unter dem 18. Januar 7 eine durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſene Gaskraftmaſchine, ohne Jemanden in der Anwendung be⸗ 
fannrer Theile zu beſchränken, auf drei Jahre. — Dem Herrn Carl Bort⸗ 
feldt zu Bremen, unter dem 9. Januar auf ein Verfahren zur Herſtellung 
von Filzunterlagen zu Seidenhüten und anderen überzogenen Hüten, ſoweit 
daſſelbe für neu und eigenthümlich erachtet worden iſt, auf drei Jahre. — 
Dem Hor-äabmernt des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen Dr. phil. Emil 
Dunzelt zu Berlin unter dem 22. Januar auf ein durch Modell, Zeich⸗ 
nung und!? ee erläutertes Goldgaze⸗Gebiß auf drei Jahre. — Dem 

ngenieur Herrmann Kaye zu Giebichenftein bei Halle a. S. unter dem 
20. Januar auf einen ſelbſtthätigen Speiſe⸗ und Sicherheits⸗Apparat für 
Dampfkeſſel Fu drei Jahre. 

Patente.] Preußen. Den Herren Ch. F. Pietſchmann u. Söhne 
hierſelbſt unter dem 21. Januar ein Patent auf eine Vorrichtung an Leier⸗ 
laſten zur willkürlichen Ton⸗Verlängerung, auf drei Jahre. — Dem Cigarren⸗ 
fabrifanten Louis Großkopf du Königsberg i. Pr. unter dem 21. Januar 
auf ein Verfahren zur Herſtellung pon Cigarretten mit Tabaksdeckblatt auf 
drei Jahre. — Dem Ingenieur Peter Barthel zu Frankfurt a. M. unter 
dem 23. Januar auf einen Waggonſchieber auf drei Now, ' 

Sachſen⸗Weimar. 3. Januar. Joshua Nickerſon Rowe, Liverpool, Ap⸗ 
. Darſtellung von Torfkohle, auf 5 Jahre. — 10. Januar. Frie⸗ 
drich Boſſe, Weimar, Anfertigung von Stühlen mit Vorwärtsbewegung der 
Lehnen, auf 5 Jahre. Handſchuh⸗Fabrikant Reinglaß, Weimar, neuer 
Handſchuhſchnitt, auf 5 Jahre. 

Berlin, 26. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen heute zum Vortrage den Polizeipräſidenten von Madai und 
nahmen hierauf die Meldungen Ihrer königlichen Hoheiten des Erb⸗ 
großherzogs von Sachſen und des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Heſſen entgegen. 

Außerdem waren zur Meldung erſchienen der General⸗Feldmarſchall 
Herwarth von Bittenfeld, der General der Infanterie von Kirchbach, 
commandirender General des V. Armeecorps; der General der Ina 
fanterie von Boſe, commandirender General des XI. Armeecorps; der 
General⸗Major von Wegerer, Commandeur der 2. Infanterie⸗Brigade, 
und der zum Militär⸗Gouverneur Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Heinrich ernannte Capitain⸗Lieutenant Freiherr von Seckendorff. Um 
1 Uhr wurden der Fürſt von Putbus und der zum Kammerjunker 
ernannte Freiherr von Veltheim auf Harpke, und hierauf der zum 
Kammerherrn ernannte Legations⸗Secretair von Thielau empfangen. 

Nachmittags begaben Se. Majeſtät Sich in das Atelier der Pro⸗ 
feſſoren Calandrelli und Schweinitz nach der Münzſtraße. 

(Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königinj beſuchte geſtern 
das Auguſta⸗Hoſpital und empfing heute den Erbgroßherzog von 
Sachſen. 


Se. Kaiferlide und Königliche Höhett der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittags miaatäriſche Meldungen entgegen. 

Nachmittags 3 Uhr vrapfingen die kronprinzlichen Herrſchaften die 
Ober⸗Hofmeiſterin und die Hofdamen weiland Ihrer königl. Hof,eit der 
Prinzeſſin Carl, Grän von Schwanenfeld, Gräfin von der Schulen⸗ 
burg und Gräfin »on Bünau. (Ralchsanz.) 

O Berlin, 26. Jan. [Prinz Carl. — Die Befähigung 
zum höheren Verwaltungsdienſt. — Theilung der Provinz 
Preußen. — Dementi.] Prinz Carl wird dis zum 2. Februar 
in Berlin bleiben und ſich an dieſem Tage nach Wiesbaden begeben, 
um bei ferner Tochter, der Landgräfin von Heſſen, am 3. Februar den 
Geburtsteig ſeiner verſtorbenen Gemahlin in ſtiller Erinnerung zu be 
gehen. — Der Entwurf des Geſetzes über die Befähigung und Vor⸗ 
bereibung für den höheren Verwaltungsdienſt iſt geſtern dem Herren: 
hauſe zugegangen. Wie ſchon mitgetheilt, iſt Alles, worüber bereits 
in der vorigen Seſſion eine Vereinbarung erzielt worden, beibehalten, 
in Bezug auf den bekannten Differenzpunkt aber in Betreff der Land⸗ 
räthe eine Vermittelung der ſich gegenüber ſtehenden Meinungen ange⸗ 
bahnt worden. Die einſchlägigen Beſtimmungen des neuen Entwurfs 
enthalten Folgendes: Es find die Qualificationsbedingungen, wie fie 
für die zu präſentirenden Landraths⸗Candidaten vereinbart waren, jetzt 
für alle, auch die ohne Präſentation zu ernennenden Landräthe in Aus⸗ 
ſicht genommen, für alle Candidaten aber, die nicht die große Ver⸗ 
waltungsprüfung beſtanden haben, die Bedingung des mindeſtens ein⸗ 
jährigen Grundbeſitzes oder Wohnſitzes im Kreiſe feſtgeſetzt. Alle ſonſtigen 
Beſchränkungen, mithin auch die Beſtimmung der Kreisordnung, daß die 
Präſentation ſich nur auf Grundbeſitzer oder Amtsvorſteher des Kreiſes er⸗ 
ſtrecken können, ſind aufgehoben. — In Folge neuer dringender Anträge 
auf eine Theilung der Provinz Preußen in zwei Provinzen iſt dieſe Frage 
gegenwärtig zum Gegenſtand eingehender Erwägungen innerhalb der Re⸗ 
gierung gemacht worden und wird nächſtens auch das Staatsminiſterium 
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Offizieren des Ingenienkeörps 53 Bürgerliche ze. — Darüber, daß bie 
rde⸗Infanterie und ⸗Capallerie ein durchaus excluſives Corps iſt, kann 
auch nach Durchſchnitt der Rang⸗ und Quartierliſte gar kein Zweifel ſein. 
Unter den circa 160 höheren Gardeoffizieren befinden ſich nur 5 Bürger: 
liche und zwar ein Oberſtlieutenant (Unger, von den Gardefüſilieren) und 
4 Majore. Bei einzelnen Garderegimentern findet fi ſogar unter dem ge: 
ſammten Offiziercorps kein einziger bürgerliche Name. Dazu gebören: das 
1. Garderegiment zu Fuß, die Gardejäger, die Gardecorps, die Garde⸗ 
Küraſſiere, die 1. und 2. Garde⸗Dragoner, die Garde⸗Huſaren und die 
Garde⸗Ulanen. 8 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 25. Januar. [Zittauer 
Reichstagswahl. — Dr. Graue. — Dr. von Schwarze über 
die ſociale und politiſche Bedeutung der Juſtizgeſetze. — 
Hochadlige Schuldenmacher.] Die Zittauer Reichstagswahl, bei 
der ſich der ſchutzzöllneriſch geſinnte Fortſchrittler Fränkel in Zittau 
und der bisherige gemäßigt liberale Abgeordnete Rittergutsbeſitzer 
Dr. Pfeiffer gegenüber ſtanden, hat mit dem Siege Pfeiffer's geendet. 
Doch beträgt die Majorität nur einige hundert Stimmen, da Fränkel, 
der in Zittau faſt doppelt ſo viel Stimmen, als ſein von den einfluß⸗ 
reichſten Männern begünſtigter Gegner erhalten hat, 8661 gegen 8989 
bekommen hat. Bei der Stichwahl haben faſt ein Drittel mehr Wähler 
ſich betheiligt, als bei der erſten Wahl, da die Conſervativen diesmal 
mit dem ganzen Aufgebot für Pfeiffer eintraten. Die „Zittauer 
Morgenzeitung“ kündigt an, daß gegen die Giltigkeit der Wahl Proteſt 
erhoben werden wird, und das Comite der Fortſchrittspartei damit 
beſchäftigt iſt, zahlreiche und zum Theil ungeheuerliche Unregelmäßig⸗ 
keiten, Beeinfluſſung von Seiten der Gemeindevorſtände de. feſtzuſtellen. 
Für die Fortſchrittspartei iſt die Wahl inſofern jedenfalls von Vortheil 
geweſen, als ſie ihre Stärke kennen gelernt hat. Als ein ſehr be⸗ 
dauerliches Moment des Wahlkampfes iſt die Ju denhetze zu ver⸗ 
zeichnen, die ſelbſt ein ſo altes liberales Blatt, wie die „Oberlauſitziſche 
Dorfzeitung“ in Scene zu ſetzen ſich nicht geſcheut hat, und das iſt 
geſchehen im Vaterlande Leſſing's! Am Sonnabend und Sonntag war 


beſchäftigen. — Die „K. Z.“ deutete geſtern an, daß eine Aenderung des Franz Duncker im Wahlkreiſe anweſend, um die Wahl Fränkel's zu 
Reichswahlſyſtems und eventuell die Errichtung einer zweiten Reichs- unterſtützen, und die von ihm gehaltene Rede, in welcher die volle 
kammer in Erwägung genommen werde. Es mag fein, daß man in Berechtigung der Exiſtenz der Fortſchrittspartei ſchlagend nachgewieſen 
einigen Kreiſen auf eine Abänderung des Wahlſoſtems Bedacht nimmt, wurde, wird hoffentlich nicht ohne nachhaltigen Eindruck bleiben. Die 
die Einführung des Zweikammer⸗Syſtems aber dürfte ſich ſchwerlichOberlauſitzer Dorfzeitung“, die von einer wahren Wuth gegen 
als empfehlenswerth erweiſen. Abgeſehen davon, daß wir im Bundes: die Fortſchrittpartei ergriffen ſcheint, verſucht zwar mit Schimpfereien 


rath ſchon ſo zu ſagen eine andere Kammer beſitzen, ſo wird man 
unter allen Umſtänden gewiß von einer weiteren Ausdehnung der 
ſchon jetzt kaum mehr zu bewältigenden parlamentariſchen Thätigkeit 
abſehen müſſen. 

— Berlin, 26. Jan. [Aus dem Reichskanzleramt. — 
Die Handelsverträge. — Das Zeughaus. — Höhere Unter⸗ 
richtsanſtalten für Mädchen. — Das Verſicherungsweſen.] 
Im Reichskanzleramt werden in nächſter Zeit zwei neue Rathsſtellen 


auf Fr. Duncker ſeinen Erfolg zu verkleinern, indeß wird ihr durch 
das Erſcheinen eines neuen jortſchrittlichen Organs in dem Induſtrie⸗ 
Orte Seifhennersdorf vom 1. Februar ab ein Paroll gebogen werden. 
— Das Landes⸗Conſiſtorium hat auf die Remonſtration des Chemnitzer 
Raths die beanſtandete Beſtätigung des freiſinnigen Oberpredigers 
Dr. Graue nunmehr vollzogen, nachdem es angeblich befriedigende Er⸗ 
klärungen deſſelben über ſeine Stellung zum Religionsgelöbniſſe erlangt 
hat. — Der um die Juſtizgeſetze ſehr verdiente General⸗Staatsanwalt 


zu beſetzen fein, die eine durch Ernennung des Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr v. Schwarze hat dieſer Tage im Dresdener Gewerbevereine einen 
Michaelis zum Director der neuen Finanzabtheilung, und eine neue längeren Vortrag über die Bedeutung der Juſtizgeſetze gehalten, in 
Stelle. Wie man hört, liegt es in der Abſicht, eine hanbelöpolitifche | dem er dem Vorwurf entgegentrat, daß der Reichstag Deutſchland in 
Capacität heranzuziehen, doch ſcheint man über die Perſon noch nicht ſiebernder Haft mit unreifen Geſetzen überſchüttet habe, und darauf 
ſchlüſſig. — Die jüngſt von den Officiöfen verbreitete Mittheilung, daß hinwies, daß gerade die Juſtizfrage vom Bundestage arg vernachläſſigt 
die Vorverhandlungen über Handelsverträge nicht mehr wie früher fe. Er betonte beſonders, daß ſich in den neuen Juſtizgeſetzen viel 
durch den Vorſitzenden des Reichskanzleramts, ſondern unter Betheili⸗ ſächſiſches Recht wiederfinde, wenn auch die Durchführung der Schöffen: 
gung des Auswärtigen Amtes betrieben werden, iſt ſehr bemerkt worden. gerichte einſtweilen vertagt ſei. Die Rechtseinheit, die vermehrte Oeffent⸗ 
Die Meldung beftätigt fi vollkommen, es handelt ſich jedoch, wie wir lichkeit im Rechtsleben, die Mitwirkung von Laien in kleinen Straf⸗ 
von unterrichteter Seite erfahren, nicht um eine neue Maßregel, ſachen bezeichnete er als die wichtigſten Vorzüge der neuen Geſetz⸗ 
ſondern um eine Anordnung, welche ſchon in der letzten Zeit gebung, deren Mängel und Fehler mit der Zeit abgeſtellt werden 
der Amtsführung des Präſidenten Delbrück getroffen worden würden. Schließlich forderte er Alle auf, dafür zu ſorgen, daß das 
iſt, und wie man vermuthet, zu dem Rücktritt dieſes Beam⸗ Geſetz Achtung und Vertrauen gewinne, da jedes Geſetz lahm bleiben 


ten beigetragen haben möchte. — Die Budget⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes begann geſtern Abend die Berathung über die 
Vorlage, betreffend den Umbau des Zeughauſes. Der Kriegsminiſter, 
General von Kameke, vertrat die Staatsregierung. Als Referenten 
fungiren die Abgg. Dr. Wehrenpfennig und v. Saucken⸗Tarputſchen. 
Der Referent vertheidigte und empfahl die Vorlage. Der Correferent 
behielt ſein Votum noch weiterer Informirung vor. Eine Bekämpfung 
der Vorlage erfolgte nur von Seiten der Centrumsmitglieder. Bedenken 
wurden von Freunden der Vorlage nur gegen den Kuppelbau und das 
Glasdach des Hofes hervorgebracht. Morgen ſoll die Berathung fort⸗ 
geſetzt und darauf vollendet werden. Allem Anſchein nach wird die 
Annahme der Vorlage mit einigen Modificationen zur Erzielung von Er⸗ 
ſparniſſen an der geforderten Summe erfolgen. — In der Gruppe für den 
Cultus⸗Etat hat die Poſition für weibliche Bildungsanſtalten, wobei man 
hauptſächlich wohl den Erſatz für die aufgelöſten geiſtlichen Inſtitute 
im Auge hatte, zu lebhaften Debatten geführt. Der Abg. Schläger 
hielt einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag, in welchem er der 
Regierung anheim gab, in dem neuen Unterrichtsgeſetze für die Aus⸗ 
bildung der Frauen zu ſelbſtſtändigen Berufsarten Fürſorge tragen zu 
wollen. Für dieſe Theile des Etats wird es auch wohl in dieſer 
Seſſion zu neuer Entwickelung des Culturkampfes nicht fehlen. — In 
der Petitlons⸗Commiſſion findet eine Eingabe des Vereins der deutſchen 
Verſicherungsgeſellſchaften, an deſſen Spitze der frühere Abgeordnete 
Juſtizrath Leſſe ſteht, beſondere Beachtung. Es handelt ſich um die 
Aufhebung der bisherigen polizeilichen Beſchränkungen bei den Feuer⸗ 
verſicherungen. Das Referat über dieſe Petition haben die Abgeord⸗ 
neten Jacobi (Liegnitz) und Meyer (Breslau) übernommen. Die Herren 
find mit der Petition durchaus einverſtanden und ſtüͤtzen ſich nament⸗ 
lich auf den Vorgang Baierns in derſelben Richtung; ſie werden bei 
dieſer Gelegenheit den ganzen Umfang der wünſchenswerthen Fortſchritte 
auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens beleuchten und zum Gegen⸗ 
ſtand der Debatte machen. 

[Die erſte Poſt aus London] früh, den 25. d., hat den An⸗ 
ſchluß an die Bahnpoſt Nr. 10 Verviers⸗Düſſeldorf nicht erreicht. 
Grund: Ungünſtiges Wetter zur Ueberfahrt von Dover nach Oſtende. 

[Ueber das Bürgerthum in der Armee] geftattet eine ſtatiſtiſche 
Zuſammenſtellung aus der neueſten Rang⸗ und Quartierliſte Folgendes 
anzuführen. Zunächſt iſt aus derſelben erſichtlich, daß in der preußiſchen 
Armee die Anzahl der bürgerlichen Offiziere diejenige der Adligen erreicht, 
wenn nicht übertrifft. Anders geſtaltet ſich das Bild, wenn man das Ver⸗ 
hältniß der adligen und der bürgerlichen Offiziere in den höheren Stellen 
einem Vergleiche unterwirft. Unter den 1624 laufgeführten Generalen und 
Stabsoffizieren befinden ſich 568 bürgerliche. Die 52 aufgeführten Generale 
zeigen ausſchließlich adlige Namen, unter den 69 Generallieutenants befin⸗ 
det ſich ein einziger, unter den 152 Generalmajors nur 20 bürgerliche. 
Unter den ſämmtlichen Armeecorps⸗ und Diviſionscommandeuren befindet 
ſich nicht ein einziger Bürgerlicher. Unter den 95 Generalmajors, die 
Brigadecommandeure ſind, zählen wir 19 Bürgerliche, unter den 236 Ober: | 
ſten, Oberſt⸗Lieutenants und Majors, die Regiments⸗Commandeure find, oder 
deren Rang haben, find 48 Bürgerliche und zwar nur 26 bei der Infan⸗ 
terie, nur 6 bei der Cavallerie und 16 bei der Artillerie. Von 1065 Oberſt⸗ 
lieutenants und Majors als Bataillonscommandeure oder in deren Range 
und etatsmäßige geha ber ſind 466 Bürgerliche. Am auffälligſten ge⸗ 
ſtaltet ſich dies Verhältniß bei der vorzugsweise n Waffe, der 
Cavallerie, wo ſich unter 230 Generalen und höheren Stabsoffizieren nur 
42 Bürgerliche befinden, und zwar 1 Generallieutenant, 2 Generalmajore, 
7 Oberſte, 5 Oberſtlieutenants und rt dagegen find von 257 Stabs⸗ 
offizieren der Artillerie 177, alſo weit über die Hälfte, bürgerlich. Ueber⸗ 
haupt verſchiebt ſich bei den mehr wiſſenſchaftlichen Waffengattungen, der 
Artillerie und dem 1 7 5 5 das Verhältniß ganz wefenilſch So 
kommen ci B. auf 19 berſtlieutenants von der Feldartillerie 9 Bürgerliche, 
auf 12 Oberſtlieutenants boniver Fußartillerie gleichfalls 9 Bürgerliche, unter 
182 Majors von der Feld⸗ und Fußartillerie 184 Bürgerliche, unter 77 höhe⸗ 


müſſe, wenn es im Publikum keine Stütze finde. — Die hochariſto⸗ 
kratiſchen Kreiſe und die Wucherer Dresdens haben in den letzten 
Tagen einige unangenehme Vorkommniſſe erlebt. Die Concurseroͤffnung 
gegen den Erbgrafen von Schönburg, der bei einer Schuldenmaſſe 
von 1,800,000 Mark Activa im Betrage von 3000 Mark beſaß, nach⸗ 
dem bereits vor drei Jahren ein Arrangement ſeiner Schulden im Be⸗ 
trage von 1,200,000 Gulden erfolgt war, hat ſeine Enterbung zur 
Folge gehabt. Dazu kommt die ſteckbriefliche Verfolgung des Grafen 
Emerich von Leiningen⸗Weſterburg und die heimliche Entfernung 
des Grafen Holtzendorff, der in Dresden eine Hauptrolle ſpielte und 
nachdem er ſo ehrlich geweſen iſt, Alles was er beſaß, zur Befriedi⸗ 
gung ſeiner Gläubiger zu verwenden, eine Stelle in einem engliſchen 
Bankhauſe angenommen hat. 

Gotha, 26. Jan. [Wahl.] An der hier ſtattgehabten engeren 
Wahl haben ſich von 27,811 Wahlberechtigten 20,247, alſo 73 pCt., 
bethelligt. Gewählt iſt Bankſecretair Hopf (nat. ⸗lib.) mit 11,312 
Stimmen gegen den Socialdemokraten, Schuhmacher Bock, welcher 
8935 St. erhielt. 107 St. waren ungiltig. 

Hanau, 26. Jan. [Bei der engeren Wahl! zwiſchen Weigel 
(nat. ⸗lib.) und Frohme (Socialdem.) erhielt der erſtere bis jetzt 10,042, 
der letztere nur 9443 St. Aus einem Wahlbezirk iſt das Wahlergeb⸗ 
niß noch nicht bekannt, daſſelbe iſt jedoch ohne Einfluß auf die als 
entſchieden anzuſehende Wahl Weigel's. 

Hagen, 26. Jan. [Bei der ſtattgehabten engeren Wahl] 
erhielt Richter (Fortſchr.) 10,341, Meckel (nat. ⸗lib.) 9444 Stimmen. 
Die Wahl Richter's iſt als gewiß zu betrachten, da das Wahlergebniß 
nur noch aus 3 kleinen Wahlbezirken fehlt, deren Geſammtſtimmen⸗ 
zahl an dem Refultate * ändert. 

ch weiz. 

# Zürich, 23. Januar. [Der neue Handels vertrag mit 
Frankreich. — Die Klage des Herrn Chriſt-Simmener. — 
Bundesrath Hammer. — Hoffnungen der Polen. — Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen. — Schieß⸗ 
vereine. — Schützen feſt. — Von der Gotthard bahn. — 
Die Nordoſtbahn. — Betrügerei. — Steinkohlenbohr⸗ 
Geſellſchaft. — Finanzielles. — Teſſiner Wahlen. — 
Kirchliches.] In Paris iſt jetzt der ſchweiz. Geſandte Kern nebſt 
ſeinen induſtriellen Berathern eifrig bemüht, für den neuen Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich anſtändige Bedingungen zu erlangen und den 
Rückfall in das leidige Schutzzollſyſtem zu verhüten. Der vom Conſeil 
supérieur du commerce ausgebrütete allgemeine Zolltarif bedroht 
nämlich die fremden Erzeugniſe mit den empfindlichſten Zollerhoͤhun⸗ 
gen, welche zum Theil förmlichem Ausſchluß gleichkommen. — In Be: 
handlung der Klage des Genfer Auswanderungsagenten Chriſt⸗Simmener 
gegen den Bundesrath auf 10,000 Fr. Schadenerſatz, weil dieſer vor 
dem faulen Geſchäft gewarnt hatte, erklärte ſich das Bundesgericht, 
entgegen dem Verlangen des Bundes raths, für zuftändig, verwies aber 
den Kläger vorerſt an die Bundesverſammlung. — Die Weigerung 
des Bundesraths Hammer, als Zeuge vor dem Berner Gericht zu er⸗ 
ſcheinen, iſt von ſeinen Collegen vollſtändig gebilligt worden; das Geſetz 
ſichert ihnen nämlich die Exterritorialität zu. — Die Polen ſcheinen 
aus der ruſſiſch⸗türkiſchen de Hoffnungen zu ſchoͤpfen; fie 
haben den Grafen Plater zum Vertreter ihres Vaterlandes bei den 
fremden Mächten ernannt. — Da man nie wiſſen kann, was die 
Zukunft bringt, ſo hat Oberſt Grandjuan, Vorſteher der Eiſenbahn⸗ 
Abtheilung des Generalſtabs, die Leiſtungsfähigkeit der ſchweiz. Eiſen⸗ 
bahnen erheben laſſen. Und ſiehe, es war alles ſehr gut: 27,000 
Angeſtellte und Arbeiter, 480 Locomotiven, 1492 Perſonenwagen, 7646 


* 


Güterwagen, 2100 Kilomeier in Betrieb. — Mit freiwilligen Schieß⸗ 
vereinen iſt die Schweiz reichlich ausflaffirt. Sie mehren ſich jährlich 
und das vorige Jahr ſah ihrer ſchon 1302 mit 48,073 Mitgliedern, 
von denen 36,592 die gegen früher verdoppelten Bundesbeitraͤge mit 
91,480 Fr. empfingen. — Das nächſte eidg. Schützenfeſt kommt nach 
Baſel. — Man hofft, daß die bevorſtehende internationale Conferenz 
die Gotthardbahn aus ihrer Finanzklemme herausreiße. Der Tunnel⸗ 
Unternehmer Favre wird immer ſchwieriger, da ihm und ſeinen Hinter⸗ 
männern die Sicherheit nicht mehr genügen will. — Die einft fo 
blühende und vornehme Nordoſtbahn iſt einſtweilen auch unter die Aſchen⸗ 
bröbel gerathen. Wegen unrentabler Zweigbahnen hat fie Prioritätsactien 
ſchaffen und Mill. aufnehmen müſſen, fo daß die gemeinen Actionäre zu ihrem 
nicht geringen Schrecken vom Pferd auf den Eſel gerathen ſind d. h. 
von 8 auf 3 pCt. Dividende. Der Cours der Actien hat demnach 
die Höllenfahrt angetreten: einſt über 600, jetzt keine 200. Einer 
der Directoren der Bahn, der Thurgauer Häberlin, benutzte ſeine Vor⸗ 
kenntniß, bevor ein „ehrendes“ Publikum etwas ahnte, ſchleunigſt auf 
Baiſſe zu ſpeculiren und 12,000 Fr. einzuſacken. Für ſolche Unver⸗ 
frorenheit haben ihn ſeine Collegen nach Gebühr vor die Thür geſetzt. 
— Die ſchweizeriſche Steinkohlenbohrgeſellſchaft hat 200,000 Fr. in 
die Erde gebohrt, ohne Steinkohlen zu finden, und ſich jetzt durch Be⸗ 
ſchluß der Actionäre ſelbſt eingeſcharrt. — Seit zwei Jahren iſt die 
Entwerthung der Actien von 11 ſchweizeriſchen Bahnen und Banken 
auf mehr als 100 Million Fr. angeſtiegen; auch die Obligationen 
ſind ſtark abgemagert, bei der Gotthardbahn allein um 30 Mill. Fr. 
— Wie man vermuthen konnte, ſind die Ultramontanen in den 
Teſſiner Großrathswahlen Meiſter geblieben, jedoch nicht mehr im 
früheren Maße. Bei 119 Mitgliedern ſollen ſie nur 10—15 über 
die Hälfte haben. Die Städter wählten liberal, die Bauern ultra⸗ 
montan, wie es der Himmel und ſeine Pfaffen haben wollten. — 
Die liberalen Katholiken der Stadt St. Gallen haben dem Biſchof 
Herzog in einer Adreſſe ihre Sympathie ausgedrückt; es ſcheint im 
Werke, daß dort eine altkatholiſche Gemeinde erſteht. Der gute Plan, 
die reformirten und katholiſchen Schulen zu vermiſchen, iſt einſtweilen 
von der reformirten Schulgemeinde aus finanziellen Gründen zurück⸗ 
geſtellt worden. — Die katholiſche Gemeinde Allſchwil, Baſelland, hat 
ſich bei der Neuwahl mit guter Manier ihres ultramontanen Pfarrers 
entledigt. — Eine Nonne im Freiburgiſchen Kloſter Montorges fand 
nach 20 Jahren, daß ſie nun lange genug Himmelsbraut geweſen, 
und wünſchte es wieder mit der Welt zu probiren. Beichtvater und 
ſelbſt der Biſchof mühten ſich vergeblich ab, ihr dieſen commentwidrigen 
Gedanken auszureden. Sie brach aus, traf aber im elterlichen Hauſe 
auf ſaure Geſichter. — Pfarrer Chappuis in Fulenbach, Canton Solo⸗ 
thurn, mag auch mit Falſtaff denken: „Ich wollt', es wäre Schlafens⸗ 
zeit und alles aus!“ Er iſt wegen Unzucht in Strafunterſuchung ge⸗ 
nommen worden. — Die fromme Basler Miſſionsgeſellſchaft hat v. J. 
wieder ihre 900,000 Fr. genoſſen, um die Heiden in getaufte Heiden 
zu verwandeln. Dem „chriſtlichen Volksboten“ floſſen über 70,000 
Francs Liebesgaben für verſchiedene Zwecke zu. — Der frühere 
aargauiſche Regierungsrath v. Hallwyl, einer der Letzten des einſt fo 
berühmten und mächtigen Dynaſtengeſchlechts, iſt in Concurs verfallen. 
Sic transit gloria mundi! 


Frankreich. 

O Paris, 24. Januar, Abends. [Miniſterwechſel. — Zur 
Wahl des Präfidenten der Budgetcommiffion. — Die 
Beerdigung des Deputirten Lambert. — Vom Caſſa⸗ 
tionshofe. — Zur Weltausſtellung. — Eiſenbahnunfall.!] 
Man verfihert in den politiſchen Kreiſen, daß im geſtrigen Miniſter⸗ 
rath aus Anlaß der orientaliſchen Angelegenheiten ein heftiger Wort⸗ 
wechſel zwiſchen dem Miniſter des Aeußern und dem Conſeilspräſiden⸗ 
ten ſtattgefunden habe. Der Due Decazes, heißt es, würde in Folge 
davon ſeine Entlaſſung einreichen und durch Jules Simon, dieſer im 
Miniſterium des Innern durch Bardour erſetzt werden. In Betreff 
der Wahl eines Präfidenten der Budgetcommiſſion dauert die Unſicher⸗ 
heit fort. Nachdem Germain den Eintritt in die Commiſſion über⸗ 
haupt abgelehnt hat, iſt Cochery der Regierungs⸗Candidat für den Prä⸗ 
ſidentenpoſten. — Zu dem Civilbegräbniß des Deputirten Alexis Lam⸗ 
bert, hatte ſich heute eine große Anzahl von Mitgliedern beider Kammern 
eingefunden. Am Grabe wurden mehrere Reden gehalten, u. A. von H. 
Briſſon im Namen der republikaniſchen Union, welcher Gruppe der Verſtor⸗ 
bene angehörte. Die militäriſche Begleitung war, obwohl jeder Volks⸗ 
vertreter auf ein Ehrenpiquet Anſpruch hat, nicht erſchienen, unter dem 
Vorwande, daß Lambert nicht in Verſailles geſtorben ſei. — Der 
Caſſationshof hat die Verkündigung des Urtheils in der Angelegenheit 
der gemiſchten Commiſſionen um acht Tage, bis auf nächſten Don⸗ 
nerstag, verſchoben. — Der Commiſſar der engliſchen Abtheilung bei 
der Weltausſtellung von 1878, das Parlamentsmitglied Cunliffe⸗Owen iſt 
hier angekommen und heute Morgen von dem Generaldirector Krantz 
empfangen worden. — Auf einer Nebenſtrecke der Nordbahn, bei der 
Station Beuvray, iſt heute ein Paſſagierzug entgleiſt. Sechs Perſonen 
wurden ſchwer verwundet. 

O Paris, 25. Jan. [Zur Wahl der Budgeteommiſſton. 
— Zur Begnadigungsfrage. — Die Wahl in Vaueluſe. 
— Auslieferung von Prieſtern. — Zur orientalifhen 
Frage.] Trotz aller Bemühungen der Unterhändler iſt die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den drei Gruppen der Linken nicht gelungen. 


Man hat keine gemeinſame Candidatenliſte für die heutige Wahl der 


Budgetcommiſſion aufgeſtellt, und in einer geſtern Abend abgehaltenen 
Verſammlung erklärte die äußerſte Linke, am beſten ſei es, die Er⸗ 
nennung der Commiſſionsmitglieder der freien Wahl der elf Ab⸗ 
theilungen anheimzugeben. Im linken Centrum und der gemäßigten 
Linken hätte man ein anderes Verfahren gewünſcht; es heißt, dieſe 
beiden Gruppen hätten Gambetta den Vorſchlag gemacht, ihn 
durch ihre Vertreter zum Präſidenten der Budget⸗Commiſſion 
wählen zu laſſen, wenn er ſeine Partei dahin bringe, daß ſie 
die Aufſtellung einer Candidatenliſte annähme, zu welcher jede 
der drei republikaniſchen Gruppen 11 Namen liefern ſollte. 
Natürlich wäre aber dadurch die äußerſte Linke ſofort in der 
Commiſſion zur Minderheit geworden und Gambetta konnte wenig 
Werth darauf legen, in einer Verſammlung, deren Mehrheit in den 
Budgetangelegenheiten nicht feiner Meinung wäre, zu präſidiren. Die 
Wahl verſpricht unter dieſen Umſtänden intereſſant zu werden, und ihr 
Ausgang wird mit Spannung erwartet. In der erwähnten Zuſammen⸗ 
kunft der äußerſten Linken führte der neue Präſident dieſer Fraction, 
Lauſſidat, zum erſten Male den Vorſitz. Er übernahm ſeine Func⸗ 
tionen mit einer Rede, welche den Zweck hatte, den üblen Eindruck 
der augenblicklich in der republikaniſchen Partei beſtehenden Spaltung 
zu mildern. „Wir haben uns bemüht, ſagte er unter Anderem, das 
Einverſtändniß und die Eintracht nicht nur unter uns, ſondern auch 
mit den anderen republikaniſchen Gruppen der Kammer feſtzuhalten. 
So hat ſich die Majorität von 350 republikaniſchen Deputirten bei 
allen wichtigen Veranlaſſungen wiedergefunden ... Dieſe Einmüthig⸗ 
keit wird ſich nicht verleugnen; wir werden die Berechnungen unſerer 
Gegner zu vereiteln wiſſen. Die Erfahrung der Vergangen⸗ 
heit erlaubt uns, die Art und den Zweck der reactionären Ma⸗ 
növer beſſer zu würdigen. Dieſe Manöver nehmen alle For⸗ 


— 
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nur 


men an. Den groben Herausforderungen muß man die Verachtung 


entgegenſtellen, aber es iſt wichtig, die geheimen Intriguen zu über⸗ 
wachen und zu demaskiren und die Verleumdungen Lügen zu ſtrafen. 
Seien wir alſo wachſam, vorſichtig und geduldig, wenn es Noth thut, 
aber ſeien wir feſt; verharren wir in dem Geiſte der Verſöhnung, 
aber einer Verſöhnung, die uns nicht der Gefahr ausſetzt, hinter's Licht 
geführt zu werden.“ Dieſe Rede wurde mit Beifall aufgenommen. — 
Officiös wird gemeldet, daß Jules Simon und ſeine Collegen ſich defi- 
nitiv weigern, die in contumaciam verurtheilten Thetlnehmer des 
Aufſtandes von 1871 der Begnadigungsmaßregeln theilhaftig zu machen. 
Es bleibt nur abzuwarten, ob nicht die Gambetta⸗Partei es verſuchen 
wird, in der Kammer ihre Forderung zur Geltung zu bringen. 
Einem ſolchen Verſuche ließe ſich freilich nicht der geringſte Erfolg 
verſprechen, wenn auch die Mehrheit der Kammer ihn unterſtützte, 
würde jedenfalls der Senat ihn vereiteln. — Die Republikaner 
im Departement Vaucluſe haben endlich beſtimmt ihren Candidaten 
für die am 11. Februar bevorſtehende Deputirtenwahl bezeichnet. 
Dieſer Candidat iſt, wie es ſich vermuthen ließ, E. Raspail, der be⸗ 
kanntlich der gemäßigten Partei angehört. Er wird von der Gam⸗ 
betta'ſchen „Republique“ unterſtützt. Man lobt das Verhalten des 
neuen Präfecten im Departement Vaucluſe, de Brancion, welcher allen 
Beamten die ſtrengſte Neutralität bei den Wahlverſammlungen an⸗ 
befohlen hat. — Seit 14 Tagen iſt die franzöſiſche Regierung zweimal 
in der Lage geweſen, die Auslieferung von Prieſtern, die in belgiſchen 
Klöftern eine Zufluchtsſtätte gefunden hatten, fordern zu müſſen. 
Der erſte dieſer Prieſter heißt Horry; er war bei den Trappiſten von 
Forges vorſteckt. Der zweite, ein gewiſſer Jacques Lorin, der wegen zahl⸗ 
reichen ſcandalöſen Vergehen gegen die Sittlichkeit zu 20 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt war, iſt in Chimay verhaftet worden. Ohne Zweifel 
fehlt es auch in den franzöſiſchen Klöſtern nicht an belgiſchen Flücht⸗ 
lingen, welche dort ruhig die Verjährung ihrer Verbrechen abwarten. 
Hat man doch erſt jüngſt geſehen, daß ein belgiſcher Prieſter, der ſich 
eines ſchändlichen Attentats auf mehrere Kinder ſchuldig gemacht hatte, 
nach dem Eintritt der Verjährung ruhig das franzöſiſche Kloſter, in 
dem er ſich aufgehalten, verließ, um in ſeine Heimath zurückzukehreu, wo er 
zur Entſchädigung für die ausgeſtandenen Leiden vom Biſchof von Mecheln 
zum Pfarrer gemacht wurde. — Dem „Diritto“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel telegraphirt, daß die ottomaniſche Regierung, um den Mächten ein 
Pfand ihrer verſöhnlichen Abſichten zu geben, von Frankreich zehn Offiziere 
für die Organiſation der Gendarmerie in den Provinzen verlangt hat; 
es ſtehe zu hoffen, daß ſie eine ähnliche Aufforderung an andere Mächte 
richten werde. Außerdem habe die Pforte von England und Frank⸗ 
reich die Sendung je eines Finanz⸗Inſpectors verlangt, der ſie in der 
ſinanziellen Reform unterſtützen könne. Die „Débats“ bringen heute 
auch den Text ſämmtlicher Reden, worin die europäiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten den Abbruch der Conferenz für den Fall, daß die Pforte nicht 
in ihre Forderungen willige, ankündigten. Die meiften find ſehr kurz 
und kategoriſch; einen Verſuch der Ueberredung hat nur der franzöͤſiſche 
Vertreter de Chaudordy gemacht. 


Spanien. 

Madrid, 14. Jan. [Zum Miniſterwechſell ſchreibt man der 
„K. Z.“: Heute hat endlich Manuel Silvela durch Annahme des 
Portefeuilles der auswärtigen Angelegenheiten allen Commentaren ein 
Ende gemacht. Noch im letzten Augenblick war ſeine Ernennung da⸗ 
durch zweifelhaft geworden, daß Calderon Collantes ſich gegenüber 
einigen Abgeordneten geäußert hatte, er beneide ſeinen Nachfolger nicht 
um die Erbſchaft, die er ihm zurücklaſſe. Es lag darin eine Anſpie⸗ 
lung auf die Schwierigkeiten, welche durch die Maßnahmen der Be⸗ 
hoͤrden auf den Philippinen gegen deutſche und engliſche Schiffe mit 
dem Deutſchen Reich und Großbritannien auszubrechen drohten. Da 
die Aeußerungen des bisherigen Leiters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Spaniens nun zufällig mit dem Gerüchte zuſammenſielen, wo⸗ 
nach die beiden intereſſirten Mächte Kriegsſchiffe nach der Küſte von 
Cuba ſenden wollten, fo wurde Silvela ſtutzig. Canovas wußte in⸗ 
deſſen alle feine Bedenken geſchickt zu beſeitigen und ſein Cabinet ge: 
nau ſo zuſammenzuſetzen, wie er es ſchon vor einem Monat geplant 
hatte. Der Eintritt Silvela's bedeutet durchaus kein Einlenken in 
liberalere Bahnen, wenn ſchon die Vergangenheit dieſes bedeutenden 
Staatsmannes leicht Anlaß zu einer ſolchen Annahme geben konnte. 

ilbela gehört zu jenen abtrünnigen Conſtitutionellen der Fraction 

anta Cruz, welche die Auslegung des Artikels 11 der Verfaſſung 
Seitens der Regierung guthießen und ſich deswegen von Alonſo Mar⸗ 
nez in der zweiten Verſammlung der Cortes trennten. Er iſt dem 
Miniſter⸗Präſidenten durchaus ergeben und wird deſſen Politik nach 
allen Richtungen hin mit unzweifelhafter Geſchicklichkeit vertheidigen. 
Einem Theile des diplomatiſchen Corps dürfte er inſofern willkommen 
fein, als fein ganzes Weſen einnehmend und ſeine geſellſchaſtlichen 
ormen gar bald den üblen Eindruck des bei feinem Vorgänger an 
er Tagesordnung geweſenen Tones verſcheuchen werden. Die Ver⸗ 
andlungen werden fortan einen andern Charakter tragen und der 
bekannte Hang des Herrn Canovas zur Nachgiebigkeit dürfte ſchwerlich 
durch Hartnäckigkeit des neuen Miniſters fo oft, wie bisher, auf die 
robe geſtellt werden. In Regierungskreiſen wird gar kein Hehl daraus 
gemacht, daß die kleine Veränderung im Cabinet ein Zugeſtändniß an 
Deutſchland und England iſt, aber auch die benachbarte Republik muß 

mit derſelben zufrieden geben, denn Silvela ift ſeit geraumer Zeit 
5 echtsanwalt der hieſigen franzoͤſiſchen Botſchaft. Der Gouverneur 
W Madrid iſt dagegen durch dieſes neueſte Ereigniß tief gekränkt 
inden. Bei allen Umgeſtaltungen des Miniſteriums iſt ſein Name 
55 erſter Linie für irgend ein Portefeuille angeführt worden, aber nicht 
Urſache er dem erſehnten Ziele nicht näher gerückt, ſondern er hat auch 
{ 955 eine über den Miniſter⸗Präſidenten zu beklagen, der ihn neu: 
Tadelsvotums aß im Stich ließ, als ein Mitglied der Minderheit ein 
Vi e. Präſtde Bo die Handhabung der Geſchäſtsordnung Seitens des 
dal fein einbrachte, Herr Joſé Elduayen wird alfo wohl auch 
Un um er: Mlaffung einkommen und ſich mit dem ehemaligen 
. ſecretär Barca über die Undankbarkelt des Miniſter⸗Prä⸗ 
Ra beklagen. Der ebenfalls von verſchiedenen Seiten angezeigte 

ſktritt des Finanzminiſters Barzanallana ſcheint zweifelhafter. 
Die Aufſtellung der Liſten zu den Gemeinderaths⸗ 


\ Wahlen] hat zu allerlei Ungeſetzlichkeiten Anlaß gegeben, wie das ja 


dandesbrauch iſt. An einem Orte wehte der Wind die Pa 

5 piere weg, 
Ei denen die Namen der Wähler angeblich ſtehen follten; an einem 

ern wurde das Gas des Nachts nicht angezündet, damit die Leute 
kon während der Arbeitöftunden am hellen lichten Tage erfahren 
9 ob fie wahlberechtigt ſeien; an einem dritten beſtanden gar 
Je Viertel der eingeſchriebenen Wähler aus längſt in ein beſſeres 
Toei Heimgegangenen u. dgl. m. Die Zeitungen wiſſen ganze 
dacallen über alle dieſe Vorgänge zu füllen, als wenn ſo etwas nie 

geweſen wäre, während es doch notoriſch bei jeder Wahl genau 


ebenſo zugeht. 

Afrika. 
ſüdafrikaniſchen Diamantfeldern, 5. Decbr. 
„Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: Die ſich drängen⸗ 
in der Transvaal⸗Republik müſſen in kurzer Zeit zu 


einer Kataſtrophe führen. Capitän Schlickmann, ein Neffe des in Lüben erſterer 186, Stolberg 124; in Schömberg Gneiſt 35, Stolber 


Feldmarſchalls Manteuffel, der heldenmüthige Anführer der zur Nieder⸗ 
werfung des Kaffernaufſtandes unter Sekokuni aufgerufenen Frei⸗ 
ſchaaren, hat am 17. v. M., früh 8 Uhr, bei einem Angriff auf einen 
der vielen befeſtigten Schlupfwinkel Sekokuni's den Heldentod gefunden. 
Treu ſeinem Wort, für das Wohl des Freiſtaates und zum Schutze 
der meiſt deutſchen Bewohner dieſes herrlichen und doch ſo unglück⸗ 
lichen Landes bis zum letzten Hauche zu fechten und zu ſterben, leitete 
er ſelbſt den Angriff, den Degen in der Fauſt, ſeinen Leuten voran⸗ 
ſtürmend, bis ihn die tückiſche Kugel eines Kaffern zu Boden ſtreckte. 
Durch Unterleib und Rückgrad tödtlich getroffen, ſchwang er noch den 
Degen und rief: „Cameraden, vorwärts; treu dem Präſidenten und 
meinen Landsleuten!“ Eine Stunde ſpäter hauchte er trotz ſorgfältigſter 
Pflege des Arztes ſeine Seele aus. Der Tod dieſes Mannes konnte 
nicht verfehlen, einen trüben Schatten über das ganze Land zu werfen. 
Er war der eigentliche Mittelpunkt derjenigen beſſergeſinnten Partei, 
die ſich die Aufrechterhaltung der Republik unter allen Umſtänden zur 
Aufgabe geſtellt hatte, mit anderen Worten, die keine Einverleibung 
in den engliſchen Colonialberband haben wollte. Die Transoaal⸗Re⸗ 
publik iſt indeſſen ein gar zu leckerer Biſſen, und ich fürchte, daß alles 
Widerſtreben der deutſchen Mehrzahl der Einwohner nichts nutzen wird 
und daß wir uns in kürzeſter Zeit als britiſche Unterthanen zu be⸗ 
trachten haben werden, weil uns der Schutz gerade des Reiches fehlt, 
deſſen Händen wir nur zu gern die Leitung und Ausbeute dieſes ſo 
wunderbar ſchönen und entſchieden an Mineralien reichſten Landes von 
Südafrika überlaſſen haben würden — des Deutſchen Reiches. Wäh⸗ 
rend in Deutſchland die ungetheilte Aufmerkſamkeit dem Orient zuge⸗ 
wandt bleibt, vollzieht hier Englands kluge Handelspolitik in aller 
Stille einen neuen Ländererwerb, deſſen Tragweite im Augenblick noch 
nicht abzuſehen iſt. 


Provinzial- Beitung. 


—d Breslau, 26. Januar. 5 ezirksverein der Ohlauer Vor: 
ſtadt.] Die Verſammlung am 25. Januar eröffnete Kaufmann Sährig 
mit Mittheilung über Beſetzung der Vorſtandsämter. Es ſind gewählt: 
Kaufmann Sährig zum Vorſitzenden, Mechanikus Thomas zum Stell⸗ 
vertreter, Herr Springer zum Schatzmeiſter, Herr Peuckert zum Stell⸗ 
vertreter, Lehrer Arlt zum Schriftführer und Oberamtmann Kut ner zum 
Stellvertreter. Nach dem Jahresbericht haben im vergangenen Jahre neun 
öffentliche Verſammlungen und ſieben Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden. — 
J. Sachen des Einwohner⸗Meldeamts hatte der Verein an das Polizei⸗ 

räfivium eine Eingabe gerichtet. Das von uns bereits mitgetheilte Ant⸗ 

wortſchreiben wurde zur Kenntniß 17 90 im — Auf ein an die königliche 

nen gerichtetes Geſuch um 
0 


Ohlauer Vorſtadt antwortet das Polizei⸗Präſidium, welchem das Schreiben 


von der Regierung übermittelt war, daß die Vermehrung der 2. 


in der Ohlauer Vorſtadt zur 
unthunlich und im Hinbli N 
kommende Polizei⸗Perſonal auch kaum erforderlich ſei. 
des Mechanikus Thomas wird art bei den übrigen Bezirksvereinen 


eit wegen Mangels verfügbarer Beamten 


eine Petition wegen Vermehrung der Polizeimannſchaften in ganz Breslau 
anzuregen. — Profeſſor Dr. Gſcheidlen hielt hierauf einen intereſſanten 
boden“. Redner hat das Thema darum gewählt, weil in nächſter Zeit wahr⸗ 
ſcheinlich Seitens der Stadt dancer werden angeſtellt werden müſſen 
über die Beſchaffenheit und den Wechſel der Luft im Boden, in ähnlicher 
Weiſe wie jetzt bereits Unterſuchungen b 

den. In den Poren des Erdbodens über dem Grundwaſſer befindet fe Luft, die 
ſich natürlich mit dem Steigen und Fallen des Grundwaſſers auch hebt und ſenkt. 
Kiesboden t B., wie Pettenkofer 1873 nachgewieſen jet: 39 pCt. 
Luft. Dieſe Luft iſt in beſtändigem Wechſel begriffen, welcher ſich theils von 
ſelbſt vollzieht, theils durch die Temperatur und durch Bewegungen, alſo 
durch den Wind, beeinflußt wird. Die Luft im Erdboden iſt bei verſchiede⸗ 
nen Bodenarten auch von verſchiedener Beſchaffenheit und hat großen Ein⸗ 
fluß auf die Verweſung im Boden befindlicher organiſcher Stoffe, welch' 


ermehrung der Polizeikräfte in der 


auf das in anderen Bezirken zur Verwendung 
75 Veranlaſſung 


er das Grundwaſſer vorgenommen wer⸗ 


140; in Voigtsdorf bei Schömberg Gneiſt 2, Hu 81; in Vogelsdo 
Gneiſt 42, Stolberg 56; in Kreiſendorf Gneiſt 31, Stolberg 60 Stimmen. 


© Bernſtadt, 26. Januar. [Wahlreſultat.] Bei der Bette ſtattge⸗ 
fundenen Stichwahl zwiſchen v. Kardorff⸗Wabnitz und Aßmann⸗Klein⸗Zöllnig 
ſind hierorts für Erſteren 467 gegen 310 vom 10. d. M., und für Letzteren 
27 gegen 14 vom 10. d. M., im Ganzen alſo 459 gegen 335 vom 10. d. M. 
abgegeben worden. In Vorſtadt Bernſtadt erhielt v. Kardorff 78, Aßmann 
1 Stimme. 555 Langenhof ſollen, wie verlautet, ſämmtliche, nämlich gegen 
70 Stimmen für v. Kardorff lauten. 


=ch.= Oppeln, 26. Jan. [Ernennung.] Se. Majeſtät der König 
baben dem Landrath des Kreiſes Koſel, Herrn Himml auf Krzanowitz, den 


Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath zu verleihen geruht. 


—=ch= Oppeln, 26. Jan. [Rinderpeſt.] Die Desinfection in den von 
der Rinderpeſt heimgeſuchten Ortſchaften des Regierungs⸗Bezirks Oppeln iſt 
nunmehr vollſtändig beendet und in dus deſſen geſtern die abſolute 
Sperre der Dominialgehöfte zu Carolinenhof und Klutſchau, ſowie heute die 
des Dominialgehöftes zu Kaltwaſſer aufgehoben worden. Die zur Sperre 
verwendet geweſenen Truppen, ſowie die mit der Desinfection der betreffen⸗ 
den Gehöfte und Ortſchaften beſchäftigt geweſenen Veterinärs find; urückberufen. 
Falls ſich bis zum 27. d. M. in dem Kaliwodaſchen Gehöft zu Roßberg keine 
verdächtigen Erſcheinungen zeigen ſollten, kann demnächſt der ganze Re⸗ 
ava 5 für ſeuchenfrei und unverdächtig erklärt werden. Selbſtver⸗ 
tändli bleibt die Landes grenzſperre bis auf Weiteres und vorausſicht⸗ 
lich noch geraume Zeit beſtehen. 


A Tarnowitz, 25. Januar. [Grenzſperre.] Das beutige Kreisblatt 
publicirt die Verordnung der Königlichen Regierung, die Grenzſperre be⸗ 
treffend, wonach fortan die Ein⸗ und Durchfuhr von Vieh aller Art, mit 
Ausnahme der Pferde und Maulthiere, von aller Art von Wiederkäuern 
ſtammenden thieriſchen Theilen, von Dünger, Rauchfutter ꝛc. über die Grenze 
verboten iſt. Perſonen, deren Beſchäftigung eine Berührung mit Vieh mit 
ſich bringt, dürfen die Grenze überhaupt nicht überſchreiten; ausgeſchloſſen 
hiervon bleiben die Pferdehändler, welche die dieſſeitige Grenze indeß nur 
an den beſtimmten Uebergängen (im Kreiſe Tarnowitz Niesdara⸗Oſtrosnitza) 
und zwar nur dann pajjiren dürfen, nachdem ſich dieſelben einer Desinfee⸗ 
tion unterworfen haben. — Am 22. d. Mis. trafen hier mit dem letzten 
Breslauer Zuge Mannſchaften des 51. Infanterie⸗Regiments zur Absperrung 
der Grenze ein und marſchirten am nächſten Morgen nach Neudeck ab, um 
von da aus in die beſtimmten Cantonnements vertheilt zu werden. Vor⸗ 
geſtern paſſirte auch ein Commando vom 2. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment 
zum gleichen Zwecke gen Neudeck marſchirend, Tarnowitz. 


Gleiwitz, 23. Jan. [Standesamt. — Polizeiliches] Bei 
dem hieſigen Standesamte wurden im Jahre 1876 angemeldet; 512 Gebur⸗ 
ten, darunter 51 uneheliche, und zwar 280 männliche und 232 weibliche. 

Eheſchließungen fanden ſtatt 124. Todesfälle kamen 392 vor — 212 männ⸗ 
liche, 180 weibliche. — Im Laufe des Jahres 1876 ſind hierorts 158 Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls, 266 Excedenten und Trunkenbolde, 589 Bettler, 
Landſtreicher und Obdachloſe, in Summa 1013 Perſonen zur Haft gebracht 
und wegen Schulverſäumniß 1576, wegen Verübung groben Unfugs 42, 
wegen Uebertretung des Droſchken⸗Reglements 94, wegen unterlaſſener Rei⸗ 
nigung der Trottoirs 135, wegen Uebertretungen in Beziehung auf die pers 
ſönliche Sicherheit und das Vermögen 144, wegen Bettelns 9, wegen Ueber⸗ 
tretung der Straßenordnung 92, wegen Nichtbefolgung der Zwangspäſſe 6, 
wegen Uebertretung der Feldpolizei⸗Ordnung 21, wegen Uebertretung der 
Geſindeordnung 8, wegen unterlaſſener An⸗ und Abmeldung des Geſin⸗ 
des 63, wegen Uebertretung der Wehrordnung 3, wegen Gebrauchs unge⸗ 
eichter Maße und Gewichte 5, wegen Uebertretung der Gewerbeordnung 2, 
wegen unterlaſſenen Abraupens der Bäume 9, wegen Uebertretungen in 


durch mannigfache Experimente erläuterten Vortrag „über die Luft im Erd⸗ Beziehung auf die öffentliche Ordnung 108, wegen Uebertretung der Polizei⸗ 


Verordnung, betreffend den Maulkorbzwang der Hunde 123, wegen Nicht⸗ 
anbringung der vorgeſchriebenen Wagentafeln an Laſtfuhrwerken 47, wegen 
unterlaſſener Desinfection der Gehöfte 33, wegen Uebertretung der Wochen⸗ 
marktordnung 6, wegen Badens an unerlaubten Stellen 4, wegen Ueber⸗ 
tretung der ü e betreffend das Leichenfuhrweſen 2, wegen 
Uebertretung des Impfgeſetzes 17, wegen Thierquälerei 1, wegen Verhinde⸗ 
rung des Verkehrs auf den Bürgerſteigen 2, wegen Uebertretung des Ge⸗ 
ſetzes betr. die Beurkundung des Perſonenſtandes 1, und wegen Uebertre⸗ 
tung der Verordnung, betreffend die Einführung der obligatoriſchen Fleiſch⸗ 
ſchau 5, in Summa 2568 Strafmandate erlaſſen worden. 


Berlin, 25. 1 cherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours ver⸗ 


an. 


letztere wiederum den Kohlenſäuregehalt der Luft beeinfluffen. Die im Erd: ſteht ſich in Mark per Stück franco Jinſen, die Dividendenangaben in Pro⸗ 
boden befindliche Luft hat — All aer einen größeren Gehalt an Kohlen⸗ centen des Baareinſchuſſes.) . 
ſäure als die über dem Boden befindliche. Dem Redner wird für ſeinen 2 — 
Ferant e 7 05 55 ict er 5 a 368 Mi. 20 Pf ae 8 Appoints 8 
ierauf erſtattete Kaſſenbericht ergab in Einnahme 263 Mk. „in Aus⸗ ER oints S 
abe 289 Mk. 69 Pf. Dem Kaſſtrer, Hausbeſitzer Karkowsky, wurde De⸗ Name der Geſellſchaft. 8 a = Cours. 
arge ertheilt. — Einige Fragen gaben indeß Anlaß zu einer längeren 81 5 
Debatte 1 1 00 1550 . Be iche Vorſchlag . n ee Di u ae 2 
ation abzubrechen, da ſie die iſchen Finanzen zu ſehr in Anſpru m TREE 85 g 7 
et Die Herren Lilienfeld und Stadtverordneter Beblo warnten Aachener Nee „ 115 Ah ng 20 8210 Fincl. 
unter Hinweis auf die Zwegloſigkeit vor einer diesbezüglichen Reſoluſſon. JerfLand⸗ ae ef. V. G. 25 500 „ 1800 ©. 
— Eine Frag bezüglich der Berechnung der Anſchläge für die neue Gas⸗ Berl. an r alle Erg G. 30 | 50, „690 G 
Anſtalt mit 51,000 Mk. beantwortete Stadtverordneter Beblo dahin, daß Berl. e Te apa — * 1554225 1005 al A G 
dabei nicht allein Zeichnungen und Pläne, ſondern auch die Bauleitung mit Berl. Leber en Geſ . — 4 ——. 100 a 
berechnet je Bedauernswerth bleibe es immerhin, daß vor Anfertigung Coloni ans hr eſ. 59 72 e G 
der Anſchläge kein Abkommen über den Preis getroffen worden ſei. 5 Fee an Bil 15 RE, 1920 8 
R. Breslau, 26. Januar. [Den er der Donnerstagsvor-⸗Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 8 4 .— 1000 a 5 705 G 
träge] im evangel. Vereinshauſe hielt am 25. Januar Herr Conſiſtorial⸗ Deuſſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. 12% — 1000 „ „825 G. 
rath Lange über den 90 an Diogenet. Dieſe alteſte Vertheidigungsſchrift Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 50 — | 1000 „ 10 1100 & 
des Chriſtenthums, ungefähr aus dem Jahre 130 n. Chriſt., geſchrieben von] Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 48 | — 1000 „ | „ 1200 & 
einem unbekannten Verfaſſer an einen hochſtehenden Heiden, ſchildert zu⸗ Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗ Gef... 137%) — | 1000 „ 20 3500 G 
nächſt die Bedrängniß der Chriſten, die dem Drucke der Weltmacht, dem Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 — | 1000 „ „900 G 
Spott der Gebildeten, den Verfolgungen des Pöbels preisgegeben waren. Germania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 10 — 500 „ „ | 448 G. 
Der Verfaſſer weiſt die Thorheit ver Deinen bei Anfertigung, Anbetung und Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 113%) — 1000 „ „ 1600 G 
Aufbewahrung der Götzenbilder nach, ſchildert das abergläubiſche Juden⸗ | Kölnische DEN Ge. 3% —| 500 „„ 285 B. 
tbum feiner Zeit, das glaube, Gott bedürfe ſeiner Opfer, und geht, mit Aus: Kölniſche Rückverſich⸗Geſ - »..-» + 11%] — 500 „ „390 G. 
laſſung aller dogmatiſchen Fragen auf den Beweis der Göttlichkeit des] Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .... 96 | — 1000 „ „ 8000 G 
Chriſtentbums aus dem Wandel feiner Bekenner über, die die Seele der Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.] 6 — 100 „ [voll] 275 G. 
Welt ſeien, in der Welt, nicht von der Welt. Ehe der Sohn Gottes kommen] Magdeburger e 30% — | 1000 „ 20 2230 G 
konnte, mußte das Heidenthum erſt bankerott werden, und was er brachte, Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. — 500 „ 20% 282 B. 
waren weniger neue Wahrheiten, als eine geſchichtliche That der unaus⸗ Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 9 | — 500 „ „ 290 G. 
ſprechlichen Liebe Gottes, die wir durch kindliches Vertrauen und Nachfolge Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. . [111%] — 100 „ voll] — 
in feiner Liebe zu erwirken haben. Sie iſt der Schlüſſel zum Verſtändniß] Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank! 7 — 200 %,, zZ 
der wunderbaren Weltregierung, rechter Wandel in der Liebe und rechtes „Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
Erkennen find unzertrennlich. Der Schluß enthält eine Hinweiſung auf] zu Berlin (6% 1 RER: 6 — 200 „„ — 
das nahe Oſterfeſt. Niederrh. . zu — — = 15 5 % 2 G. 
— d. Breslau, 26. 5 — [Schleſiſcher Centralverein zum Alden buster para re 1 5 0 500 4 — * 
Schutz der Thie 9a n der Sitzung vom 25. d. Mts. gelangte zur Mit⸗ Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗Ge i.. 18 500, „ 310 B. 
theilung, daß die Fahrſtraße wi dem Oderthor⸗Güterbahnhof ſich in un: Preuß. Lebens-Nerfih.-Gel. . .. - 6 — 50% „ 280 B. 
paſſirbarem Zuſtande befinde. Beſchloſſen wurde, die Direction genannter] Preuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin 18 | — 400, 25% 730 ©. 
Bahn anzugehen, dem gerügten Uebelſtande abzuhelfen. Das Polizei⸗Prä⸗] Providentig, B.⸗G. zu Frankf. a. M. 17% — 1000 Fl. 10 500 G. 
fibium zeigt an, daß nachſtehende Schutzleute, welche ſich im Intereſſe des] Rheiniſch⸗Weſtfaliſcher Lloyd... 18 — 1000 4 500 G. 
Tbierſchutzes verdient gemacht haben, aus dem hierfür beſtimmten Fonds Abeiniſch⸗Weſſal üdverfih.-Gef. | 14 — 500% „ 205 G. 
tämien erhalten haben: Schutzmann Gallaſch 10 M., die Schupleute | Sachſiſche Rüdverih.-Gef. . ---- 50 — 500% 3 205 ©. 
iemann, Zedey, Sikora und Weiß je 3 Mark. Dem Borftande, Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... | 20 — 1000 u. 500 20 705 B 
ſpeciell dem Vorſitzenden, ſowie den Redactionen dieſiger Zeitungen, welche] Thuringia Werſt G. zu Erfurt. | 5 — 1000 „ 1075 G. 
durch freundliche Aufnahme der Referate die Beſtrebungen des Vereins] Union, allg. deutsche Hagel⸗Verſich.⸗ | 0 
unterſtützen, ſpricht die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ihren Geſ. in Weimar 6 4 — 500 „ „ 330 G 
Dank aus. Das Reſulkat der inzwiſchen vorgenommenen Neuwahl des Vor⸗ „Victoria zu Berlin, Allgem. Verf. 
ſtandes iſt folgendes. Es wurden gewählt: der königl. Departements⸗Thier⸗ Aetlen⸗Heſ. RER ee 25 — 1000 „ „ 1675 B. 
arzt Dr. Ulrich zum Vorſitzenden, Rechnungs⸗Rath und Hauptmann a. D. 


Sänide zum Stellvertreter, Pianoforte⸗Fabrikant Welck zum Protokoll⸗ 
ührer, Spediteur Lucas zum Rendanten, 
Gliwitzki, General⸗Agent von Klinkowſtröm, Köhler, De 
meiſter Giede, Hauptmann Theurich, Hütten⸗Director von Lilienhof, 
Kaufmann Sa dur, Regierungs⸗Secretär Warzecha, Kaufmann Forchner, 
Kaufmann Ullrich, Freiherr von Rothkirch, Auctions⸗Commiſſarius 
Sattels Bor Kaufmann Th. Müller, Ober⸗Poſt⸗Secretär Pelz und 
nſtituts⸗Vorſteher Win derlich. 


BE Löwenberg, 26. Januar. [(Stichwahl.] Nach nunmehr zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten bat inna ichaelis bei der am 23. d. M. ſtatt⸗ 
1 Stichwahl 7800 und Gutsbeſitzer Renner 3000 Stimmen erhalten. 

ithin iſt die ultramontane Partei glänzend geſchlagen. a 


t. Landeshut, 26. Jan. [Stichwahl] So weit bis jetzt bekannt, er: 
bielt bei der heutigen Stichwahl in Landeshut Gneiſt 440, Stolberg 285; 


Berlin, 26. Jan. Die Bi Börſe wich in ihrer Haltung kaum von 


Inſpector Amann zum corre⸗] dem geſtrigen Verkehr ab; dieſelde Enthallſamkeit von neuen Unternehmungen 
pondirenden Secretär; ferner zu Beiſitzern die Herren: Zimmermeiſter diesel e N 4 


eſelbe Unentſchloſſenheit der Speculation und fait abſolut dieſelben No⸗ 
tirungen ſind auch heute zu verzeichnen. Die Speculation war im Uebrigen 
mehr von der Ultimo⸗Regulirung in Anſpruch genommen, und den hiermit 
im Zuſammenhange Beben Deckungskäufen iſt die auch heute obwaltende 
feſte Stimmung der Hauptſache nach zuzuſchreiben. Die Wound ne 
erfuhren einige Aenderungen und es bedaugen Deport: Credit 701, 

Mark, Lombarden 0,90—0,95 M., Franzoſen 1 M., Reichsbank , — 4 , 
Disconto⸗Commandit 0,25—0,30%, Laurahütte „ — “ , Köln⸗Mindener 


4% 1%, Bergiſche / — 1%, Italiener 0,35%, 5% Ruſſen 4 , 
2 70 Goldrente 0,25%, Silberrente 0,25%, Pa ierrente 0,20 bis 
0,25 erechnete ſich ein 


heiniſche gingen glatt auf und für Türken 0 
Report von 7%. Von den internationalen Speculations⸗Papieren über⸗ 
Water öſterr. Ereditactien in Folge des Ultimobegehrs die Parität mit Wien. 

ombarden blieben vernachläſſigt und ebenſo fanden Franzoſen nur ein unter⸗ 


eordnetes Intereſſe. Für zöſterreichiſche Nebenbahnen blieb die Stimmung 
eſt und waren namentlich Galizier zu ſteigendem Courſe in lebhaftem 
Verkehr, ferner zeigten ſich Kaſchau⸗Oderberger und Rudolfbahn beliebt. 
In localen Speculations⸗Effecten gewann der Verkehr keine größere Aus: 
dehnung, Disconto = Commanditantheile trugen einen ſehr feſten Charakter. 
Dieſelben wurden pr. ult. 108,50 bis 108,75 — 108,60 gehandelt, Laurahütte 
70,75, ult. 70,60. Ausländiſche Staatsanleihen hatten in matter Haltung 
eröfnet, gewannen dann aber eine recht feſte Haltung, die Umſätze ließen 
an Umfang zu wünſchen übrig. Nur Oeſterreichiſche Papierrente ging leb⸗ 
hafter um. Gold⸗ und Silberrente waren eher vernachläſſigt. Italiener 
zogen etwas an, Ruſſiſche Werthe waren feſt und meiſt etwas höher. Fünf⸗ 
procentige Anl. pr. ult. 82,25—82,10—82,25. Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere haben nur einen ſehr ruhigen Verkehr nachzuweiſen. Eiſen⸗ 
bahnprioritäten blieben gut zu laſſen. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
herrſchte eine feſte Stimmung. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗De⸗ 
viſen betheiligten ſich wenig am Verkehr, Stettiner waren aber ſehr beliebt 
und ſteigend, auch Anhalter in guter Frage. Potsdamer und Halberſtädter 
eigten ſich indeß matt. Breslau » Freiburger wiederum ſehr beliebt und 
teigend, die Dividende pon 1876 wird in unterrichteten Kreiſen auf 5% 
rocent geſchätzt. Görlitzer beſſer. Halle-Sorau⸗Guben und Märkiſch⸗ 
oſener feſt und lebhaft. Weimar: Gera und Berlin⸗Dresden anziehend. 
Bankactien verhielten ſich ſehr ruhig. Preuß. Bodencredit ging zu erhöhtem 
Courſe lebhaft um. Deutſche Bank belebt. Preuß. Hypothe en⸗Actienbank 
ſteigend. Meininger beſſer. Sächſiſche Bank erholte ſich wiederum von dem 
vor Kurzem erlittenen Rückgange etwas. Spritbank Wrede anziehend. 
Mecklenburgiſche Hypothekenbank höher. Deſſauer Landesbank niedriger. 
übner Hypotheken matt. Induſtriepapiere wenig ne Centralſtraße, 
annenberg, Kattunfabrik und Charlottenburger Pferdebahn in ziemlichem 
Verkehr. Hannover ' ſche Maſchinen feſt und belebt, Egells behauptet. In 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf ging etwas um. Leopoldshall, Bochumer A. 
und B. beſſer, Deutſche Bergwerk höher ohne Abgeber, Duxer Kohlen zu 
höherem Courſe gefragt, Louiſe Tiefbau anziehend, König Wilhelm, Märk⸗ 
Weſtfäl. und Tarnowitzer ſteigend, Gelſenkirchen matt, Phönix A. niedriger. 
Um 2% Uhr: Still. Credit 236,00, Lombarden 122, 90000 oben 388, Reichs⸗ 
bank 154 50, Disconto⸗Commandit 108,25, Laurahütte 70,60, Köln⸗Mindener 
101,10, Rbeiniſche 110,25, Bergiſche 80,00, Rumänen 13,50, Türken 11,90, 
Italiener 71,75, 5% Ruſſen 82,40, Oeſterreichiſche Goldrente 60,50, Silber⸗ 
rente 55,10, Papierrente 50,25. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) ang 

Frankfurt a. M., 26. Jan., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [5hlup 
eourſe.] Londoner Wechſel 204, 22. Pariſer Wechſel 81, 28. Wiener 
Wechſel 163,65. Böbmiſche Weſtbahn 141%. Eliſabethbahn 112%. Galizier 


168%. 5 oſen“) 194%. Lombarden“) 60%. Nordweſtbahn 95%. Silber: 
rente 55. Bae 50. Ruſſiſche Bodencredit 806. Ruſſen 1872 
83%. Amerikaner 1885 102. 1860er Looſe 99%. 1864er Looſe 249, 50. 


Creditactien“) 117%. Deſterreichiſche Nationalbank 680, 00. Darmſt. Ban! 
100. Berliner Bankverein 38%. Frankſurter Wechslerbank —. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank —. Meininger Bank 70%. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. 
Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 139, 09. do. Schaganweifungen 
alte 82. do. Schatanweiſungen neue 79%. do. Oſtbabn⸗Obligationen I. 
56%. Central⸗Pacific 95%. Reichsbank 154½. Silbercoupons —. Goldrente 
60%. Silbercoupons —. Felt, aber wenig belebt. Privatdiscont 2% %. 
3) per medie reſp. per ultimo. 

amburg, 26. Jan., Nachmittags. e Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Act. 1154, Silberrente 55%, Goldrente 60%, Credit⸗Actien 117%, 
1860er Loofe 99%, Franzoſ. 486, Lomb. 151, Ital. Rente 71%, ‚Vereins: 
bank 116%, Laurahütte 70, Commerzb. 100, Norddeutſche 128%, Anglo⸗ 
deutſche 4274, Internationale Bank 85, Amerikaner de 1885 97%, Köln: 
Minden. St.⸗A. 101, Rhein » Eifenbahn do. 110%, Berg.⸗ Märk. do. 80, 
Disconto 24 pCt. Schluß abgeſchwächt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 85, 50 Br., 84, 85 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 38 Br., 20, 32 Gd., London kurz 
20, 45 Br., 20, 39 Gd., Amſterdam 168, 50 Br., 167, 90 Gd., Wien 
162, 75 Br., 160, 25 Gd., Paris 80, 85 Br., 80, 45 Gd., Petersburger 
Wechſel 247, 50 Br., 243, 50 Gd. 

Hamburg, 26. Jan., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, auf 
Termine feſter. Roggen loco flau, auf Termine feſter. 
Mai 224 Br, 223 Gd., pr. Mai⸗Juni per 1000 Kilo 226 Br., 225 Gd. 
Roggen pr. April⸗Mai 161 Br., 160 Gd., pr. Mai⸗Juni per 1000 Kilo 161 
Br., 160 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte matt. — Rüböl matt, loco 76, pr. Mai 


pr. 200 Pfd. 75. — Spiritus ſtill, pr. Januar: Februar 44%, pr. Febr. 
März 14%, pr. April⸗Mai 44%, pr. Mai⸗Juni pr. 100 Liter 100% 44½. Kaffee 
feſt, aber ruhig, Umſatz 1500 Sad. — Petroleum matt, Standard white 


25 Br., 19, 00 Gd., pr. Januar 19, 00 Gd., per Februar⸗März 17, 75 


Br. — Wetter: Kalt. 

Liverpool, 26. Jan., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 14,000 
Ballen, davon 11,000 B. amerikaniſche. 

Geſtriger Preis von good fair Oomra 6 D. 2 

Liverpool, 26. Januar, Nachmittags. [Baummoalle] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Sveculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Auf Zeit ungefähr % D. billiger. 3 

Mancheſter, 26. Jan., Nachmittags. 12r Water Armitage 3%, 12 
Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 11 ½, 30r 
Water Clayton 12%, 40r Mule Mapoll 12, 40r Medio Wilkinſon 13 /, 
36r Warpeeps Qualität Rowland 12, 40r Double Weſton 13%, 60r Double 
1 16 ½, Printers 1%, ½ S epfd. 111. Markt ruhig, Preiſe under: 

ndert. 

Petersburg, 26. Jan., Nachm. 5 Uhr. W e. Wechſel 
London 3 Monate 29 ½2, do. Hamburg 3 Monate 252%, do. Amſterdam 3 
Mt. 148%, do. Paris 3 Mt. 311, 1864er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 184%, 
1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 184%, ⸗Imperials 6, 66. Große ruſſiſche 
Eiſenbahn 169%. Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 103%. Privatdisc. 8½ %. 

Petersburg, 26. Jan., Nachm. 5 Uhr. . ee Talg loco 
49,50. Weizen loco 12,50. Roggen loco 7,25. Hafer loco 4,75. Hanf 
loco —. Leinſaat (9 Pud) loco —, —. — Wetter: 4 Grad Kälte. 

Antwerpen, 26. Jan., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. (Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen ruhig. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 26. Jan., Nachmittags. [Petreleummarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Rafſinirtes, Type weiß, loco 504 bez., 51 Br., pr. Januar 
50% bez. u. Br., per Februar 49% bez., Ö Br., per März 46% bez., 
47 Pr., per April 47 Br. Feſt. a 

Bremen, 26. Januar, Nachmittags. [Petroleum] Schlußbericht.) 
Standard white loco 20, 00, pr. Januar 20, 00, per Februar 19, 75, 
per März 18, 75. 

Wien, 26. Jan. [Die Einnahmen der Lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn (öſterr. Netz] betrugen in der Woche vom 15. bis zum 21. Januar 
534,450 Fl., mithin gar die entſprechende Woche des Vorjahres, eine 
Mehreinnabme von 18,543 Fl. 


PhPPPPPPPrWyPPhhrſhhſhhrPrſhrrrTrhrrrryrhrrrPrTFPTTTTTTTTPTFTTFTTT BIMESTEIA DER 
Witterungsbericht vom 26. Januar. 


7—8 Uhr Morgens. 


Temperat. f 
oGeliius. | Wind. | Wetter. 
Memel — 6 | SD mäßig. ganz bedeckt. 
hr Blei — 2 SO ſtürmiſch. ganz bedeckt. 
refeldd ＋ 3 [M friſch. gem bedeckt. 
3 2 23 — 2 O ſtark. Schnee. 
eipzigg — 2 ID friſch. ganz bedeckt. 
Berlin — 5 [Sd ſchwach. dreiviertel bedeckt. 
Breslau — 6 [OO friſch. anz bedeckt. 
Bamberg — 2 [S' ſchwach. chnee. 
Carlsruhe + 4 SW Bild ganz bedeckt. 
Friedrichshafen 4 | SW ſtürmiſch. anz bedeckt. 


| + 
Barometer in Weſtdeutſchland ſtark gefallen. Temperatur Südweſten 
geſtiegen, ſonſt allgemein geſunken. Das Wetter ſehr unruhig, vielfach ſtür⸗ 
miſch, Nordſee Schnee außer Südweſten überall Froſt. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts 
Sternwarte zu Breslau, 


Januar 26. 27. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärmee — 403 — 5°,5 — 45,1 
Luftdruck bei oo. 331¼%61 332% 81 333 42 
Dunſtorus . 10 170 % 
Dunſtſättigun g.. 90 pCt. 90 pCt. 89 pC.. 
Wind O. 2 O. 2 | SO. 3 
C heiter. bedeckt. bedeckt. 


Breslau, 27. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 46 Cm. U.⸗P. — M. 30 Em. 


Weizen pr. April⸗⸗ 


T 
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Berliner Börse vom 26. ii 1877. 


Fionds- und Geld-Course. Weohsel-Course. 
Jonnol dirta Anleihe, J 4%½ 104,10 bz Amsterdam 100 Il. 8 T. 160, 25 b 
40. de 1876 4 | 95,40 bz do. do.. . 2 M.3 168,90 b 

Itaats-Anl ehe 4 Peg bz London 1 Ltr. 3 M. 220,6 d 
itaats-Schuldscheine. . 3% 92,25 bad Paris 100 Fres.. 8 1.38130 ba 
>äm,-Anlsihe v. 18583 ½ 144,2 6 Patersburg 1808 R.. 3 M. 6 247 00 bz 
Sarliner Stadt-Oblig. 4½ 12, 10 bz Warschau 1008R. .. 8 T. s 250.80 b 

Berliner 4% 101 6% 6 Wien 100 Fl. 8 T. 4% 164.5% bz 
Pommersche 25 83.90 bz de. RE 2 M. 4% 63 50 br 
2 1 5.5 — — ͤ—j—yä äꝶ-᷑— 
un . 10180 228 Eisenbahn-Stamm-Astlen. 
3 e Divid, prof 4875| 1576 t. 

do. Lndsch. xd. 4½ 0 8 

3 osensche neue.. 4 94 90 G Aachen -Mastricht. 1 — 4 20,60 
Schlesische . 3½ 85 bz Berg.-Märkische, .| 4 — 4 | 8600 da 

Landschaftl.Centrall4 | 95 bz@ Berlin-Anhalt . 8 — 1 104 52d 
„Kur- u. Neumärk, 4 | 95,20 br Berlin-Dresden ,.| 21, 8 4 | 22756 
Il pommersche = . 4 J 88,70 8 Berlin-Görlit .. 0 0 4 23,40 bz 
2 Posens che. 4 | 95 br& Berlin-Hamburg..10 — |4 169,78 bz 
2 (Preussische .. 488 ba Berl. Nordbahn. — ftr. — — 
9 8 in. 498.50 0 Berl.-Potsd-Magdb 3 — 4 | 79,90 bz 
2 |Westfäl,. u. Rhein. 5 
J ſsSachsis ene 496 B Berlin-Stettin . 6% — 12328 526 
A (Schlesisches . 4 | 96,40 bz Bohm. Westbahn. ö — 6 | Wbz 
Badische Präm.-Ani. 4 [121,48 bs Breslau-Freib....| 51 — 4 ** — bz 
Rnierische 4% Anleihe, 4 124 f Cöln-Minden. . . . 4% — |4 16125 bz 
Oöln-Mind Prämiensch, 3% 109,50 b2G RB ae. 1 F. > u 

ä 76 b ab, gar 

Sächs, Rente N 0 19 e 2 92 85 denbach B. 5 0 „ao bau 
1. 48 8 al, Carl-Ludw.-B. — 5 * 
ae 28 Fi. Locus 141.88 6 HaleSorau-Gub. | 9 , |4 | 13,75 b 
Braunschw. Präm,-Anleiba 85,50 be Hannever-Altenb, | ® 0 4 16,70 528 
Ddenburger Loose 135 bz Kaschau-Oderberg 4½ — 3 | 39,25 beg 
N ann tee Kronpr. Rudolfb, | 5 6 1 a iR 
— Bkn.— — I[Ladwigsb.-Bexb. 9 — „50 ba 
N 33 6 8 —— Märk.- Posener © 0 4 11830 bs 
apolcons 16,42 bs |Oest, Bln. 14,75 bufMardeb.-Halbaratı) 6 — f [168,15 ba 
Imperials — — do,Silbergd. ben, pre: 405 * 2 = ‘ SIE 
f 251,80 b . „ B. = ie 
n Iineins-Ludwięsh. 6 7 1275 8 
Niederschl.-Märk. 4 
Hypotheken-Certifloats. Oberchl. 0 B. %% — 343820 ba 
Zrupp'sc epartial-O bl. Jö 103.10 —— a. 8 18 2 3% 120,80 6 
a fd, Frag. 19048 be [ esterg. Er. St.. 4% — f 8880 80.80 
a0. rw. 4% 9875 bag Gestern. 5 4 189,50 ba 
Doutsche Hyp-- B. 85 101 26 Oest.Südb.-(Lomb.) 0 ½ ů ja 112223 
e 8 1. Bod. S4 10038 6 Ostpreuss, Südb. 0 0 4 | 23,75 bz 
aüudbr Gent Boa 2 8 01 ve Rechte-O.-U.-Bahn| 6% — |4 106,00 dB 
Sakünd, do. (8778 103 b Beieherderg-Pard A — % 480 br 
20. rückab. 4% 2800 bs Abelsche . — 4/1080 ba 
do. do. 8 1 285 40. Lit. B. (4% gar. A 4 4 | 91,10 bzB 
nk. H. d. Pr. Bd.-Crd HM 10290 dz@ - [Rhein-Nahe-Bahn 0 4 | 11,80 bz 
do, II. Em. do. ag Rumän. Eisenbahn| 2% — f | 13,50 bn 
Zündb.Hyp.Schuld. a 1 ad Schweiz Westbahn| D | 4 24,00 bz 
. de. Ffandbr., 6 |101 dae n 
. 7 1 üriuger “ 3 2 
eden. Hyp- . en Warschau-Wien, | 1% — 4 \181,75. bz 

0. — . — ’ 
goth. Präm.-Pf. I Em. ö 196 2 
40 mie. 03 6° Elsenbaha-Stamm-Prieritäte-Actlen, 
1049| 96,75 de JBerlin-Görlitzer. 8 | — 16 | 82,40 br 
Meininger Präm.-Efdb. 4 1060 de Berliner Nordbahn - — In | — 
Oest. Silberpfendbr. 6 ½ 33,80 G Breslau-Warschau| ® — 16 —— 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 30 8 Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 32,00 bz& 
Piab d.Oest.Bd.-Cr.-Ge. Et | 85,60 0 Hannover-Altonb. 0 0 5 36,00 M 
Sohle Bodener-Pfäbr. 5 100 @ Kohlfürt-Faikenb.| 0 — se | 33,06 etbzB 

do. do. 4½ 94 0 1 34 Fri 34 1 728 
ädd. Bod. Pfdb. 02,40 agdeb,-Halberst. 71,00 d 
R ir x — 585 re cl . 6 7 52 
5 Awerpfandb 3125 be stpr, Südbahn — 2 
8 oh Bias ve _ eek, Sa | = | je een 
3 chte-O.-U.-Hah — 1 
Ausländische Fonds. n e 94 65 15 
Oest. Silber-R. (1. 1.1. . 4½ 55,25 br@ Saal-Bahnn 1 — 6 2 
Apr RR ee dee Wefmen Ser 20 — ss | 2350 bz@ 
do, Solarenie, ee 40 2 2 
do, Papierrento . 4½ 5% be 
40. öler Präm.-Anl. 4 92 60 8 Bank-Faplere. u 

do. Lott.-Anl. v. 66. 5 99 50 bz Alg, Deut. Hand-. G.] 90 — 4 | 24,19 8 
40. Gredit-Loose . . [292 bzB Anglo Deutschenk. 3 — 43,00 f 
de. 64er Loose . — 249.25 bad Berl. Kassen-Ver. 7 — 4 15100 8 
zus, Präm.-Anl, v. 6415. 144,10 ba Berl. Handels- Gen. 5 | — 4 | 68,00 bz 
ip 40. 186616 144,20 bz do. Prod-u. Hdls.-B. 9% | — 4 | 7950 bz@ 
&o. Bod.-Cred.-Pfdbr.|ö | 80,10 bz Braunschw, Bank. 6% | — |& | 93,25 bz@ 
40. Vent,-Bod.-Cr-Pfdb.\6 | -— — Bresl, Disc. Rank 2 | — 4 | 6925 bza 
Auss.-Poln. Schatz-ObL.|4 | 78,25 etbz I Bresl.Makl.Ver.-B.| 4 S 
Boln. Pindbr. III. Em. 471 B Bresl, Wechslerb.] 4 — 4. | 73.00 bz@ 
oln. Liquid.-Pfandbr./4 | — — Coburg.Cred.-Bnk.| 2% | — |4 | 68,00 bz@ 
Amerik. rückz. p. 18816 103,70 0 Danziger Priv,-Bk.| 2 — 4 |115,00 @ 

a0. do. 18856 102 etbsG Darmst, Creditbk.| 6 FH 5 4 | 9,75 8 

40. seh Anleihe . . . 5 [103,80 b arme. Zettelbk.| 8% — |4 196,59 6 
Frausöelsche Rents 5 -- — Deutsche Bank ..|3 428 bıa 
Ital. neue 5% Anleihel5 9 — u Be N Berka 760 2 dr 9 * 

AI. Tabak-Oblig. h . . & ‘ER 0 
Haab-Grazer 100Thir.L. 4 84 56 Dietmar: — f 110000 b. 
Kumänische Anleihe, 8 2 — 8 
Türkische Anleihe . 5 | 11,90 bz Genosgengch.-Bnk. 84 f 28 
Ing. 50% St. Eisenb.- Ans | 66,75 6 do. 1 „Junge a Be 
johwedische 10 Thlr.-Loose — - Gwb, Schuster u. C. — € 
Finnische 10 Thlr.-Loose 39.50 6 Goth. Grunderedb.| 8 | — 44 102 Ez 
Yürkan-Loose 26,70 bzB J Hamb. Vereins-B.] 3½ 10 4 117,00 @ 
—.. —— esd? 945 — 4 10130 8 

* Königsb. Ver.-Bank 414 — 4 „ 
Eisenbahn-Prioritäts-Autlen. Tadwen Kwilecki] 6° — f | 6400 @ 
Berg .Märk, Serie IL. sel 815 6 Leips. Cred.-Anst.] 7 — 44 118,75 6 
do, III. ve 71 44 3840 0 Luxemburg. Bank 7 — 4 19.066 
do, N 77 5 5 305 10325 6 Magdeburger do. 5 — 4 1104,75 ba 
do. Hess. Nor N 1076 Neiniuser do. 3 — |4 | 71,40 bz 
Berlin-Görlita «+ 4% 81.60 b Moldauer Lis.-Bk,| U — 4 1550 6 
48. 1 & 4% 830 % Ferd. Bank. . . 6 — f 1440 8 
eee Nordd. Grunder-B. 97 — 4 93,60 8 
Breslau-Freib. Lit. B. 4 — — Oberlausitzer Bk. 1 — 449,0 B 
do. 3 Oest. Crod.-Actien 5 — 4 [235,5:-37-36 
do, do 999 Posner Prov.-Bank 2% — 4 | 89,30 ba 
a. 0. 604% 8% % Er Rod, Gde. 8, — 4 | 97,25 pre 
4% de. ee Pr. Cent. Bod. rd. 9% — 4 |115,90 bz 
do, do . 105 28 Sächs. Bank ....10 — 4 1150 bz 
a0. 03 1510 870 5 Sächs, red. Bank, 5% — 4 | 9400.6 
bonn Minden II. Lit. l. 4. Jae 6 Sent. Verstehen ; — f 490 56 
Lit. E. 4% — — chl, Vereinsbank 5 — 4 18950 ba 
do, . Lit. B. Hu 9200 b Thürirger Bank. 5 — 1 70,0 bz@ 
* Dur e Weimar. Bank. — |4 | 41,25 bas 
%% %% BRianamın) Men =. (6. Lemenie 
Hannover-Altenbekon . 4½ 94 @ g 
Märkisch-Posenor . . 5 102 B In Liquidation, 
r 40, f % d ee 8 
. de. bit e rore | PesnBeahn 6: | er te] ans 
. do. I. u. II. 4 5 a Be a en 
F 95,5 ᷣ 8 Berl. Prod-MäkL-B.| -- | — fr. 57,80 @ 
Iberschlas, 4. RN 80 0 Berl, Wechsler-B| — | — fr. — 
do. 3. | OD Centralb. £.Genos.| — |— fte. 95,50 8 
do, G9 . 9755 0 Deutsche Unionsb.| DO | — ftr. 970 6 
do. 929 . . ge Hannov. Dise.-Bk.] Bil; | — kr. | 96,25 @ 
do, E. 100 0250 6 Hessische Bank. | —— ftr. — — 
do, Bussi» 4 199935 1 Ostdeutsche Bank| -- — ftr. 89 6 
n 4410780 B Pr. Credit-Anstalt| — — f. | = — 
ee 7 186% 1 02576 6 Ver-Bk, Qnistorpl — 1 — . 
do, von 1873, „A | — 30 industrie-Papiere, 
NER HR) Kern BerlEisonb,-Bd-A.| 0 | — ftr. 1712,00 @ 
do, Brieg-Neisseſ4½ — z D. Kisenbahnb.-G,| 0 — 4 10.40 50 
40. Cost ODderb. 10 25 r. Rechen (T7 — 4 B 
do. 28 5 Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 1364 b20 
40. Starfard Pagan F 90 8 Nordd. Gummifab.[ 5 ⁴ ⁵— [4 6200 0 
40. 40. III. Er. 4% 99 8 do, Baplexfabr.| 0, — 4 
do. Närschl. web. 3 % 77 6 Westend, Com. G. 0 — ftr. ] 240 8 
Yotpreuss. Südbahn. 5 102 6 F s . alien ara 
Tochte-Oder- Ufer B. % |101,20 baB e eee 2 0 
Jchloew. Eisenbahn. 4 90.50 B Schlea,. Feuervers.| 20 4 10 B 
ee s 94.30 0 Donnersmarkhüttef 3 — 5 — 1 
Oux-Bodenbach, . 0 80,80 bad’ baer. Union. 10 — f | or6.n8 
I. i 15 9,90 bz 85 2 00 bo 
8 en Emission 4 40 30 8 Lauchhammer 0 — x — 2 528 
Yal, Carl-Ludw.- Baile 83,25 bz 5 Fare 1 Zu ig 7B 
do, do, neues | 81,10 526 Redenhütte , Fi N, 5.76 8 
Coschau- Oderberg. . 8 56.40 bad Schl. Kohlen werke] 0 2 7750 8 
D Man 8 „ 
f BR era 
» ahn 7 Pr.-Act. * „10 ba 
"embarg - Czernowitz .|5 53,90 bz 3 Bose, 0 — 4, 38,75 0 
5 er — — 56 > Vorwürtshütto . 0 — | | 14B 
Aährische Grenzbahuls 53,20 bzG IBaltischer Lloyd % — 4 4158 6 
Tae cbt. Contralb, tr. 19.4 Bra Bierbrauer o|- 1 3 6 
. N asl. E. b. es , 
ronpr.-Rudolf.Baba % | 62,10 bz 85 243 Oeltabr. 1 * — 4.1 4,00 6 
n 1 an Be Erdm, einigen 4 — ie 5 
. . 2 2 485 2 Görlitz. Eisenb.-B.| 4 re 
40. sn mn 3 2 Pe er Hoflm's Wag. Fabr.] 0 5 N 50 . 8 
ao neu 4 1 — — 
aeg, Sent lte 18d 2, eb eee, 8 0 Bra 
umän. Eisenb,-Oblig, 4 2 do. Porzellan] 0 — 4 10 E 
. = .. - 91 76 en Wühelmsbüttea.! 4, 1 — 14 | 70,00.@ 
0. 1. 75 ba 
40. IV... 85½78 bz Bank-Discont 4 pCt, 
do, V. 5 |81 bzB Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


Berlin, 26. Januar. [Bropneten-Beriht.] Ein ziemlicher ſcharfer 
Nachtfroſt und rauher Oſtwind hatten unſerem Markt eine feſtere Haltung 
für Getreide verliehen, dieſelbe hielt jedoch, gegenüber ſtärkerem Angebot, 
anſcheinend für ruſſiſche Rechnung, nicht Stand. — Roggen anfänglich ein 
wenig beſſer bezahlt, gab den geringen Fortſchritt bald wieder auf, der Um⸗ 
ſatz auf Termine war aber leidlich rege. Loco iſt beſchränkte Auswahl dem 


\ 
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Verkehr hinderlich. — Roggenmehl ohne mne e Weizen glemlich feſt 


und etwas höher 1 85 ermattele im Verlauf der Börſe und hat geſtrigen 
Standpunkt nur mühſam behauptet. — Hafer findet loco nur ſchwerfälligen 
Abſatz, Termine waren ſehr ſtill. — Rüböl bekundete leidlich feſte Haltung; 
der Nate Umſatz hat keine weſentlichen Preisveränderungen hervorgerufen. 
— Petroleum ſehr ruhig, doch ziemlich feſt. — Spiritus genoß wenig Be⸗ 
achtung, aber man konnte, trotz flauer Berichte aus Paris, kaum billiger 
kaufen als geſtern. 8 

a Di loco 195—235 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
weißer bunter polniſcher — Mk. ab Bahn bez. per April⸗Mai 2224 —221% 
bis 222 Mk. bez., per Mai⸗Juni 2234 — 223 Ml. bez. Gekündigt — Centner. 
Ründigungspreis — Mark. — Roggen loco 158 —184 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 159—160% Mark ab Boden bezahlt, 
neuer ruſſiſcher 158—167 Mt. bezahlt, neuer poln. — Mark bezahlt, 
inländiſcher 177—183 Mark ab Bahn bezahlt, per Januar — Mark bez. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 54 Mark bez., per Januar⸗Februar 54,1—2 
Mk. bez., per Februar⸗März — Mark 5 per April⸗Mas 56,4 —1 Mt. 
bezahlt, per Mai⸗Juni 56,6—3 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli 57,7—4 Mark 
bezahlt, ver Juli⸗Auguſt 58,7—4 Mark bezahlt, per Auguſt⸗September 59,2 
bis 58,9 Mark bez. Gekündigt 20,000 Liter. — Kündigungspreis 54,3 Mk. 


& Breslau, 27. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
e Allgemeinen unverändert, bei ſchwachen Zufuhren Preiſe gut 
reishaltend. 
eizen, feine Qualitäten gut gefragt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 17,10 bis 19,30—21,50 Mart, En 17,10—19,10— 20,90 Nice 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Ro 9955 ohne Aenderung, per 100 Kilogr. neuer 15,60 bis 17,30 
bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte gut behauptet, per 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Mark, 
weiße 15,20 15,80 Mark. 
afer ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. neuer 13,50—14,60—15,50 Marl. 
ais ſchwach preishaltend, per 100 Kilogr. 11,20 —12,20—13,50 Mart. 
Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12 —13,50 bis 15,20 Mark. 
Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,70 — 17,00 — 18,00 Mark. 
Lupinen gut behauptet, per 100 Kilogr. gelbe 9,50—10,50—11,20 Mark, 
blau: 9,30 —10,40— 11,00 Mark. 
Wicken ſchwache Kauflust, per 100 Kilogr. 11,50 — 12,50 13,50 Mark. 
8 in matter Haltung. 
Schlaglein mehr beachtet. 
Pro 100 Kilogramm te in er und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat . 26 De 22 

Winterra e 8 91 30 — 
Winterrübſen 32 50 29 50 28 50 
ommerrübſen . 31 — 28 — 28 — 
Leindotte x 26 — 23 50 


Napskuchen ruhiger, per 50 Kilogr. 7,20 bis 7,60 Mark. 
Lein kuchen unperändert, per 50 Kilogr. 9—9,50 Mark. 
Kleeſamen mehr Kaufluſt, rother underändert, ver 50 Kilogr. 57—67 

bis 74—79 Mark, — weißer ruhig, per 50 Kilogr. 60 —70— 7582 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 

Thymothee unverändert, per 50 Kilogr. 23—27—30 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bis 
34 Mark, neu 29—30 Mark, Roggen fein 26,75—27,75 Mark, Hausbaden 
N Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00 — 11,00 Mark, Weizenkleie 8 

ri. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
0 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. Jan. Im dritten Berliner Wahlkreis erhielt Herz 
11,669, Rakow 6070 Stimmen. Im zweiten Berliner Klotz (11,913) 
gewählt. Der Gegencandidat Klotz's v. Forckenbeck erhielt 5137 St. 
In Hagen wurde Richter gewählt. 

Köln, 26. Jan. Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht den 
Wortlaut des officiellen Telegramms Midhat Paſchas vom 24. d. an 
die Fürſten von Serbien und Montenegro, worin er dieſelben zur 
directen Friedensverſtändigung mit der Türkei einladet. 

annover, 26. Jan. In der Stichwahl wurde Brüel gewählt. 

ien, 26. Jan. Die „Wiener Zeitung“ enthält ein Kaiſerliches 
Patent vom 23. d., welches die Auflöfung des Tyroler Landtages und 
die Einleitung zu den Neuwahlen anordnet. 

Wien, 26. Jan. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Konſtantinopel, zwiſchen der Pforte und Montenegro ſeien Friedens⸗ 
verhandlungen im Gange, die Pforte ſei zu einigen territorialen Con⸗ 
ceſſionen an Montenegro bereit. Ferner ſollten die drei inſurgirten 
Provinzen als militäriſche Generalgouvernements reorganiſirt werden 
und neben den Generalgouverneurs chriſtliche Civiladminiſtratoren er⸗ 
halten, Außerdem ſollten die Zapties nach dem Muſter der öſterreichi⸗ 
ſchen Gendarmerie militäriſch organiſirt werden und zur Hälfte aus 
eingeborenen Chriſten beſtehen. 

us L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Petersburg, 26. Januar. Die Tractatmächte haben die Türkei 
aufgefordert, Maßnahmen wegen Zinſenzahlung der türkiſchen Rente 
zu ergreifen. — Die Nachricht, daß der Fürſt von Montenegro nach 
Petersburg gereiſt ſei, iſt unbegründet. — In dem Befinden des 
Großfürſten Nikolai iſt eine Beſſerung eingetreten. — Wie aus 
Kiſcheneff gemeldet wird, iſt der ſanitäre Zuſtand der Südarmee ein 
befriedigender. 

Konſtantinopel, 26. Januar. Der britiſche Geſchäftsträger hat 
Gelegenheit genommen, Midhat Paſcha davon zu verſtändigen, daß 
das Cabinet von St. James lentgegen dem von Rußland ausgegan⸗ 
genen Vorſchlage) den Pariſer Vertrag durch die Conferenzbeſchlüſſe 
als nicht tangirt betrachtet. Die Pforte hätte fomit bei etwaigen Ge: 
paratverhandlungen mit ihren Suzeränetätsſtaaten darauf Bedacht zu 
nehmen. — Midhat Paſcha hat ſämmtlichen Gouvernements ſtrenge 
Ordre ertheilt, muſelmänniſche Demonftrationen zu unterdrücken, um 
europäiſche Reclamationen zu vermeiden. 


1 Am 25. d. Mts. verschied der langjährige Vorsitzende des 
Directoriums und später des Aufsichtsrathes der Rübenzucker- 
Fabrik zu Gross-Mochbern, der Königl. Geheime Commerzienrath! 


Herr Joh. Ferd. Kraker, 


) Ritter etc., f 
hier. Derselbe stand seit länger als einem Menschenalter an der 
Spitze unserer Geschäfte, welche er mit selbstloser Hingebung 
bis in die letzte Zeit geführt hat. 

Mit aufrichtiger Trauer erlaubt sich dies anzuzeigen 
Der Aufsichtsrath und der Vorstand 
der Rübenzucker-Fabrik zu Gross-Mochbern. 
I. V.: Landsberg. 
Breslau, den 26. Januar 1877. 


Visitenkarten, Alle Arten Bilder werden billigt 


eingerahmt bei [198 
pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr.“ J 


a ulius Jacob, 
Verlobungsanzeigen, 


Blücherpla 
50 Stück für 5—6 DM, 


| # 19, 
Rahmen: u. Holzwaaren⸗Fabrikgeſchäft. 
Monogramme, 


Täglich frische 
100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk. 


Schweizerbutter 
N. Raschkow jr., 


Kochbutter, vorzüglichen 
Schweidnitzerſtraße. [1001] 


Käse, sowie Millch und Sahn, 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


unverfälscht, bei A. Llebetanz, 

Friedrich- Wilhelmstrasse 23. 

Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
g ä 
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